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Zur Arbeiterverſicherung. 
1 Die Sozialdemokratie ſtellt noch immer 
cht ihre Vergleiche zwiſchen der durch Reich 
ind Staaten den Arbeitgebern und den Arbei- 
tern aufgebürdeten Belaſtung ein. Es dürfte 
deshalb von Intereſſe ſein, die Höhe der Ber 
laſtung zu ſchätzen, welche den Arbeitgebern 
aus der Arbeiterverſicherung, die doch nur den 
Arbeitern zu Gute kommt, zufällt. Dem Reichs- 
tage werden nicht lange nach feinem Wieder— 
Juſammentritt die vom. Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte zuſammengeſtellten Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften für 1900 zugehen. 
Die darin verzeichneten Entſchädigungsbeträge 
dürften ſich auf eine Summe von 86½ Mill. 
Mark belaufen. Zieht man die auf die Aus⸗ 
führungsbehörden entfallende Summe hier- 
von ab, ſo dürften nahezu 80 Millionen Mark 
auf die Berufsgenoſſenſchaften und die Bau⸗ 
gewerksverſicherungsanſtalten entfallen. Man 
wird, wenn man die laufenden Verwaltungs⸗ 
koſten, Unfallunterſuchungs-, Schiedsgerichts⸗ 
n. ſ. w. Koſten mit in Betracht zieht, die 
Summe von rund 93½ Millionen Mark als 
die von den Arbeitgebern allein für die Unfall⸗ 
erſicherung auf das Jahr 1900 aufgebrachte 
Ausgabe anſehen müſſen. Da das neue Uu⸗ 
fuallverſicherungsgeſetz, welches am 1. Oktober 
1900 in Fraft getreten iſt, den Arbeitern viel⸗ 
fache Verbeſſerungen ihrer Bezüge gebracht und 
außerdem eine Neuauffüllung der Reſervefonds 
beſtimmt hat, ſo wird man die für 1901 von 
| den Arbeitgebern im Intereſſe der Unfall- 
berſicherung der Arbeiter aufzubringende Aus- 
7 gabe-Summe auf mindeſtens 105 Millionen 
Mark ſchätzen müſſen. Außer den Koſten für 
ie Unfallverſicherung tragen die Arbeitgeber 
mindeſtens die Hälfte der Beitragsmarken⸗ 
koſten für die Invalidenverſicherung. Die Ein— 
nahme aus Beiträgen belief ſich für 1900 auf 
etwa 129 Millionen Mark. Für 1901 wird ſie 
ſich ſicherlich auf über 130 Millionen ſteigern. 
Jedenfalls wird, da vielfach die Beiträge für 
die Verſicherten von den Arbeitgebern gezahlt 
werden, damit zu rechnen ſein, daß 80 Mill. 
Mark von den letzteren aufgebracht werden. 
Die Arbeitgeber zahlen ſomit ſchon jährlich für 
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auf 
ſchreibt: „Einzelne unſerer Kolleginnen haben 
es als einen politiſchen Fehler bezeichnet, daß 
die } 
gelegenheit 1 recht 
Wir können wenigſtens nicht finden, daß die 
aus 


Rechtfertigung 
gegen die Buren darauf berufen, daß es an⸗ 


trieben 


den 


| 


ein Mißverſtändniß zurückführt, und 


„Nordd. Allg. Ztg.“ bisher zu dieſer An⸗ 
geſchwiegen hat. Mit Unrecht. 


akademiſchen Kreiſen hervorgegangenen 
verletzten Nationalgefühls 


tundgebungen j 
offiziöſen oder halbamtlichen 


rgend einer 


Aufklärung oder Belehrung bedurft hätten, es 


ei denn in dem Sinne, daß man den berechtig- 


ganze Reihe ernſter deutſcher Männer dieſen 
Geſichtspunkt zur Genüge hervorgehoben und 
lebhaft bedauert, daß die durch den Burenkrieg 
erzeugte 
Volkskreiſe durch unbedachte und verletzende 
Aeußerungen 
neue gereizt worden ſei. Die neueſten Draht⸗ 
berichte nöthigen uns nun doch, auf die Edin⸗ 
burger Rde des engliſchen Kolonialminiſters 
zurückzugreifen. Nach den Berichten engliſcher 


antiengliſche Stimmung deutſcher 


des Herrn Chamberlain aufs 


Zeitungen hatte ſich Herr Chamberlain zur 
der engliſchen Kriegführung 


dere europäiſche Nationen, und darunter die 
deutſche, in früheren Kriegen ſchlimmer ge- 
hätten als die Engländer in Süd⸗ 
afrika. Durch ſeinen Sekretär läßt Herr 
Chamberlain nunmehr erklären, daß er in 
Edinburg nur auf die bei allen ziviliſirten 
Nationen unter ähnlichen Umſtänden beob- 
achtete Haltung verwieſen habe. Wir ſtellen 
feſt, daß zwar die Edinburger Rede damit eine 
Abſchwächung erfährt, der Ausdruck der Ver⸗ 
wunderung aber über die Empfindlichkeit des 
deutſchen Nationalgefühls ungerechtfertigt und 
ungehörig bleibt. Denn das „Mißverſtänd⸗ 
np”, von dem Herr Chamberlain ſpricht, liegt 
auf Seiten der wochenlang unwiderſprochen 
gebliebenen engliſchen Berichterſtattung. Ueber 
die zur Entſchuldigung vorgebrachte allge⸗ 
meine Wahrheit, daß in allen Kriegen Härten 
vorkommen, würde ſich Niemand bei uns er⸗ 
regt haben. Dem in Volksverſammlungen⸗ 
hier und da aufgeſtellten Verlangen, im 
Intereſſe des deutſchen Heeres amtliche 
Schritte gegen außeramtliche Aeußerungen 
eines fremden Miniſters zu unternehmen, kön⸗ 
nen wir uns nicht anſchließen. Das Anſehen, 
das ſich die deutſche Armee ſowohl durch 
Manuszucht und Menſchlichkeit wie durch 
Tapferkeit in der ganzen geſitteten Welt er⸗ 
worben hat, ſteht viel zu feſt, als daß es durch 
esch und unpaſſende Vergleiche berührt wer⸗ 
annte.“ i 


Ein neuer Konflikt 


anfänglichen Mißerfolg zu verzeichnen hatten. 


rend Deutſchland, Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn nur je durch eines vertreten ſind. Wie 
aus Paris gemeldet wird, trifft heute Mittag 
der türkiſche Botſchafter Munir⸗Bey dort 
wieder ein. ; 
CCC KT 
Der Burenkrieg. 

Ueber ein Gefecht" zwiſchen Buren und 
Engländern an der Südgrenze von Trans- 
vaal meldet ein Telegramm Lord Kitchener's 


hatte, gefangen genommen. Die Verluſte der 
Engländer wurden noch nicht berichtet. Die 
Kolonne von Rimington kam den Pionieren 
zu Hilfe. — Die Meldung klingt ſehr danach, 
als ob die Engländer trotz der Gefangen⸗ 
nahme des Burenführers mindeſtens einen 


Einer Kabelmeldung des „Standard“ 
Korreſpondenten aus Ottawa zufolge erſcheint 
Kanadas großmüthiges Anerbieten, dem 
Mutterlande abermals durch Stellung eines 
Kontingentes berittener Infanterie zu Hülfe 
zu kommen, denn doch in einem ganz anderen 
Lichte, als Herr Chamberlain es der Welt zu 
zeigen ſich bemühte. Die Kolonie denkt gar 
nicht daran, abermals „Truppen zu ſtellen“ 
und die großen Koſten der Ausrüſtung und 
der Unterhaltung zu tragen. Kanada beab— 
ſichtigt keinesfalls, neue Opfer zu bringen, 
ſondern hat der britiſchen Regierung nur ge⸗ 
ſtattet, unter ſeinen Söhnen Rekrutirungen 
vorzunehmen — ſelbſtverſtändlich aber auf 
eigene Koſten. Herr Chamberlain ſoll Für 
dieſen „Mangel an Entgegenkommen“ ſehr 
enttäuſcht ſein. 5 


Aus dem Reiche. 


Dem Vernehmen nach wird der Großher⸗ 
zog von Oldenburg wegen ſeines Herzleidens, 
wegen deſſen er am Anfang des Jahres drei 
Monate zur Kur in Dresden weilte, den 
Winter im Süden verbringen. — Prinzeſſin 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg iſt, der „Magd. 
Ztg.“ zufolge, plötzlich an einer rechtsſeitigen 
Lungenentzündung erkrankt. Profeſſor Leyden 
iſt zugezogen worden. — Der Kaiſer hat dem 


feſſor Eberlein für das Berliner Richard 
Wagner⸗Denkmal ſeine Zuſtimmung ertbeilt 
und nur einige Wünſche betreffs kleiner Aende⸗ 
rungen geäußert. Welch großes Intereſſe der 
Kaiſer der Errichtung des Wagner⸗Denkmals 
entgegenbringt, geht daraus hervor, daß er 
ſelbſt die Skizzen zu den gewünſchten Abände⸗ 
rungen anfertigte. Der Hauptmann der 
Landwehr in der Feldartillerie Fritz Frid⸗ 


preisgekrönten Entwurfe des Bildhauers Pro⸗ 


Petersburg kommenden Mittheilung wird in 
dortigen politiſchen Kreiſen verſichert, daß 
Deutſchland und Rußland in Kürze gemein- 
ſchaftlich die übrigen Mächte zu einer neuen 
Anarchiſten⸗Konferenz einladen wollten. In 
der Zirkularnote, über deren Faſſung jetzt 
zwiſchen den beiderſeitigen Auswärtigen Aem⸗ 
tern Unterhandlungen ſchwebten, werde den 
anderen Regierungen die Auswahl des Ortes, 
wo die Konferenz tagen ſolle, ob Berlin oder 
Petersburg, überlaſſen. Der Plan zu der 


— Nach einer Pariſer Depeſche kann an⸗ 
geblich aus beſter Quelle verſichert werden, daß 
ein Geheimbericht des Generals Voyron vor⸗ 
handen iſt, wonach franzöſiſche Miſſionare in 
China, insbeſonders Lazariſten, an der Plün⸗ 
derung chineſiſcher Häufer in Peking theilge⸗ 
nommen und dieſe ſogar veranlaßt haben. Die 
Regierung will den Geheimbericht nicht mit⸗ 
theilen, weil auch nichtfranzöſiſche Mönche 
darin verwickelt ſind. ; 

— Der Entwurf zur Abänderung des, 
Börſengeſetzes iſt, nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“, 
bereits fertig geſtellt; er geht demnächſt zur 
Begutachtung an die Einzelregierungen. 

— Daß es nicht in der Abſicht der Regie⸗ 
rung liegt, dem preußiſchen Landtage in der 
kommenden Seſſion größere organiſche Geſetze 
vorzulegen, iſt ſchon wiederholt angekündigt 
worden und wird jetzt von den „Berl. Pol. 
Nachr.“ aufs neue betont. Insbeſondere ſei 
auf die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über 
die Unterhaltung der Volksſchulen diesmal 
noch nicht zu rechnen, und es werde voraus⸗ 
ſichtlich das Provinzial-Dotationsgeſetz, ab⸗ 
geſehen von Vorlagen zur Verbeſſerung und 
Erweiterung von Verkehrsein richtungen, das 
Hauptſtück des geſetzgeberiſchen Penſums dieſer 
Tagung bilden. 

— Aus dem Wreſchener Urtheile verdienen 
folgende Ausführungen der weiteſten Oeffent⸗ 
lichkeit unterbreitet zu werden: Es muß zum 
Ausdruck gebracht werden, daß ein großer Theil 
der Schuld dem Vikar Laskowski zur Laſt ge⸗ 
legt werden muß. Er hatte mit den Schul⸗ 
kindern geſprochen, er hatte ihnen ſchließlich 
den Rath gegeben, den Lehrer Koralewsk zu 
bitten, von der Ertheikung des Religionsunter⸗ 
richts in deutſcher Sprache Abſtand nehmen zu 
wollen. Er wurde dann weiter um Rath an- 
gegangen von den Kindern, und er hat ſelbſt 
angegeben, daß er zunächſt mit ſich zu Rathe 
gegangen ſei und ſich die Antwort unter Be⸗ 
rückſichtigung ſeiner Stellung und Ueberzeu⸗ 
gung lange überlegt habe. Er iſt dann zu dem 
Entſchluſſen gekommen, den Kindern keinen 
Rath zu geben, fondern ihnen zu erklären, daß 
er ihnen nicht rathen könne, da fie ihn falſch 


Urtheil des Gerichts über den Voltsverführer 
im Prieſterrock. 


Aus and. 


In Wien wurde geſtern der Obmann 
des Polenklubs Jaworski vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. Der Monarch gab ſeiner 
Befriedigung darüber Ausdruck, daß allem 
Anſchein nach die Schwierigkeiten, welche der 
Erledigung des Budgets entgegenſtanden, be⸗ 


ſprach der Kaiſer die Erwartung aus, daß auch 
die anderen Hinderniſſe beſeitigt werden wür⸗ 
den, welche die Arbeiten des Parlaments ver- 
zögerten. Zum Schluß erklärte ſich der 
Monarch über die Haltung des Polenklubs 
voll befriedigt. a 0 

In Peſt warf geſtern während der Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes ein 
Mann mit dem Rufe „Vaterlandsverräther“ 
von der Gallerie eine Menge Flugſchriften in 
den Saal, worauf er ſich entfernen wollte; er 
wurde jedoch zur Polizei geleitet, wo er angab, 
er ſei ein entlaſſener Beamter, er warte ſeit 
Monaten auf die Erledigung eines von ihm 
eingereichten Geſuches. Durch das Ausſtreuen 
der Flugſchriften habe er die Aufmerkſamkeit 
auf ſich lenken wollen. Die Perſönlichkeit 
wurde als die des Privatbeamten Weiß feſt⸗ 
geſtellt, derſelbe wurde von Aerzten auf ſeinen 
Getſteszuſtand unterſucht, für irrſinnig erklärt 
und ins Irrenhaus gebracht. 

In Brüſſel ging es geſtern in der 
Repräſentantenkammer recht lebhaft zu. Lo⸗ 
rand brachte zum Artikel m der Vorlage be⸗ 
treffend die militäriſche Reorganiſation einen 
Abänderungsantrag ein und verlangt ge⸗ 


trennte Abſtimmung. Art. 1 ſoll darnach lau- 


ten: „Wenn das Vaterland in Gefahr iſt, ſind 
alle Bürger verpflichtet, zur Vertheidigung 
herbeizueilen.“ Miniſterpräſident de Smet de 
Naeyer fragt den Redner, wie das geſchehen 
ſolle, und verlangt für den Regierungsvor⸗ 
ſchlag die Vorfrage. Die Sozialisten rufen: 
„An die Grenze!“ Der Miniſterpräſident er⸗ 
widert: „Wir rechnen beim Marſch an die 
Grenze nicht auf Sie!“ Der Sozialiſt Furne⸗ 
mont ruft: „Schurke!“ Lorand verlangt, daß 
der Miniſterpräſident zur Ordnung gernfen 
werde. Furnemont ruft nochmals: „Schurke!“ 
Die Rechte verlangt den Ordnungsruf für 
Furnemont. Dieſer ruft dem Miniſterpräſt⸗ 
denten zu: „Sie Schwachkopf!“ Der Sozialiſt 
Demblon ballt die Fauſt gegen de Smet de 
Naeyer und ſchreit wiederholt: „Feigling!“ 
Der Präſident der Kammer erſucht Demblon, 
feine Worte zurückzunehmen. Demblon mil⸗ 
dert ſeine Worte daraufhin ab; die Erörterung 


i ten Unwillen über außerparlamentariſche[ aus Pretoria: Kommandant Buys wurde, Konferenz iſt angeblich während der Danziger | ſeitigt ſeien, er hoffe daher, daß es 
n Die Re daktio u. Redewendungen eines einzelnen Miniſters] nachdem er einen Angriff auf eine Patrouille] Zuſammenkunft des Kaiſers und des Zaren * — . e 
— . act auf die engliſche Regierung und das eng- von ungefähr 100 Eiſenbahnpionieren au unter dem Eindruck der Nachricht von demnach einer Reihe von Jahren wieder auf wer: 
liſche Volt erſtrecken dürfe. Indeſſen hat eine Vaal in der Nähe von Villiersdorp gemacht | Attentat auf Mac Kinley gefaßt worden. faſſungsmäßige Wege zu gelangen. Weiter 


ie lediglich den Arbeitern zu Gute kommende. b e 1 el f i 8 5 1 8 2 - y 5 - 

Me gegen tel und Invalidität | iſt zwiſchen Frankreich und der Sure aus- NE 1 der 1 perſtehen und fälſchlich beſchuldigen könnten. 1 wirft der Kammer 
va 185 DE Wear. Dagn käme noch das gebrochen, der „Frankf, gig. wird darüber] wehr, iſt geſtern Nacht verſtorben, ferner iſt Es mag dahingeſtellt bleiben. ob der Rath vor, daß ſie dem Loſungswort der „römiſchen 

22 Drittel der Krankenkaſſenbeiträge, welcher | aus Konſtantinobel g ben: Das zw 2 he meh Iren ꝗähri⸗ Penalt fo de mi e What er Bo unter Partei“ gehorche. Schließlich wird die Vor⸗ 4 
5 am Bosporus ſtationirte franzöſiſche Kriegs⸗[gen Doktorjubiläum, der Geheime Legations- | feinem Eide ausgeſagt, und an ſeiner eidlichen | frage mit St gegen 60 Stimmen angenom: j 


etzt etwa auf 35 Mill. Mark anzunehmen it. 
Somit würde ſich eine jährliche Belaſtung der 
Arbeitgeber aus der Arbeiterverſicherung von 
220 Mill. Mark ergeben. In Preußen iſt das 
Soll des Aufkommens an Einkommenſteuer 
flür 1901 auf rund 170 Mill. Mark normirt. 
Nehmen wir an, daß dies dreifünftel des ge⸗ 

mten Einkommenſteuer-Aufkommens in 
Deutſchland ausmacht, jo würde das letztere 
auf rund 280 Mill. Mark anzunehmen ſein. 
„Danach iſt die Zeit nicht mehr fern, in welcher 
die Laſten, welche die Arbeitgeber aus der 
lediglich den Arbeitern zu Gute kommenden 
ſtaatlichen Verſicherung tragen, der geſamten 


1 
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+ 
ſchiff „Mouette“ verließ mehrere Wochen nad) 


ſtantinopel, um im Aegäiſchen Meere Uebun⸗ 
gen abzuhalten. „Mouette“ ſollte jetzt hier- 
her zurückkehren und ſuchte deshalb wegen der 
Durchfahrt durch die Dardanellen den üb— 
lichen kaiſerlichen Ferman nach. Statt an 
das Schiff eine Antwort gelangen zu laſſen, 
ſandte heute der Erſte Palaſtſekretär Tachſin⸗ 
Bey im Auftrage des Sultaus eine Note an 
den Miniſter des Aeußern, in der demſelben 
erklärt wird, daß für Frankreich keinerlei 
Grund zur Stationirung zweier Kriegsſchiffe 


rath Profeſſor Dr. Ludwig Aegidi einem län⸗ 
geren Leiden erlegen. — In Hanau ſiegte bei 
den geſtern beendeten Stadtverordnetenwahlen 
zum erſten Male die Liſte der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei über die Liſte der vereinigten 
bürgerlichen Parteien. Damit treten vier 
Sozialdemokraten in die Stadtperordneton⸗ 
verſammlung ein. — In Jena ſind für den 
teuban eines Univerſitätsgebäudes ohne Zu⸗ 
thun des weimariſchen Staates 750000 Mart 
vorhanden. Von der Karl Zeiß⸗Stiftung fiam- 
men 500 000 Mark, von einem ungenannten 
Geber 100000 Mark und von der Stadt: 


bäude auf dem Platz des alten Schloſſes auf 


Ausſage darf nicht gezweifelt werden. Daß er 
aber wegen ſeiner Haltung, die er in ſich be⸗ 
ſchloſſen haben will, wie er ſich vorſichtig aus⸗ 
gedrückt hat, von den Kindern mißverſtanden 
worden iſt, kann kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen. Die Kinder kamen zu ihm und ſuchten 
in dem ſchwerſten Konflikt, in dem ſie ſich be⸗ 
fanden, die Hülfe des Seelſorgers. Sie frag⸗ 
ten ſich: Sollen wir den Eltern folgen, die 
von dem deutſchen Religionsunterricht nichts 
wiſſen wollen, und damit unſeren Lehrern un⸗ 
gehorſam werden, oder aber ſollen wir den 
Lehrern folgen, die von uns Gehorſam ver⸗ 


Gewalt über Euch hatl, ſondern er hat zu den 


men; Lorand zieht ſeinen Abänderungsantrag 
zurück. Artikel 1 des Regierungsentwurfs 
wird ſodann mit 80 gegen 58 Stimmen ange 
nommen. Derſelbe lautet: „Die Rokrutirung 
des Heeres erfolgt durch die Anwerbung von 
Freiwilligen. Sollten dieſe nicht ausreichen, 


dann ſollen, wenn erforderlich, Jahrgänge der 


Reſerve herangezogen werden.“ Auch Artikel 
2 und 3 werden angenommen. 5 
In Paris lehnte geſtern die Deputirten⸗ 
kammer mit 363 gegen 215 Stiminen einen 
ſozialdemokratiſchen Antrag ab, die Verhand⸗ 
lung über das Anleihegeſetz zu vertagen. 
In Madrid wurde geſtern vor dem 


ſeits ſtreckte einen durch einen Piſtolenſchuß 


atlichen Einkommenſteuerbelaſtung gleich- im Bosporus beſtehe und daher der zweite] gemeinde Jena 150 000 Mark. Die Karl] langen? Der Herr Vikar iſt nun nicht ein- 0 = 
— Zieht man die Einkommenſteuer, Stationär nicht zugelaſſen würde. Der Mi⸗ Zeiß⸗Stiftung hat indeß an die Hergabe des gedenk geweſen des Wortes der heiligen Kongreßgebäude der Redakteur Romeo von 4 
der] niſter wird aufgefordert, ſich ſofort an die] Geldes die Bedingung geknüpft, daß das Ge-] Schrift: Seid unterthan der Obrigkeit, die] drei Strolchen tödtlich verwundet. Er ſeiner⸗ 


welche die e ee leiſten, von 
. ab, ſo dürfte jetzt ſchon 

anzunehmen ſein, die Arbeitgeber in 

Dieutſchland ebenſoviel an Beiträgen für die 
Arbeiterverſicherung zahlen, als ſie an ſtaat⸗ 
licher Einkommenſteuer aufzubringen haben 


Summe von 280 Mi 


ird nun auch Gegenſtand einer offiziöſen 
5 slaſſung in der „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſelbe 
knüpft an den Drahtbericht an, wonach der 
N olonialſekretär den Unwillen über feine Rede 


franzöſiſche Botſchaft zu wenden, damit dieſe 
as Geſuch um Ertheilung eines Fermans 
für die Durchfahrt des Schiffes durch die Dar- 
danellen zurückziehe. In gut unterrichteten 
reifen iſt man der Anficht, daß ſich Frank⸗ 


1 


reich der Auffaſſung des Palaſtes nicht an⸗ 


ſelbſt auf die Gefahr hin, beſchoſſen zu werden, 
die Durchfahrt ohne Ferman 3 5 9 werde. 
— Außer Frankreich haben noch Rußland 
und England zwei Kriegsſchiffe dort, wäh⸗ 


dem Fürſtengraben aufgeführt werde. Kurz 
vor dem Tode des Großherzogs Karl Alexan⸗ 
der erklärte Oberbürgermeiſter Singer im 
Gemeinderath, daß der Landesherr hierfür 
ſeine Erlaubniß gegeben habe. Merkwürdiger 


Deutſchland. 
Berlin, 22. November. Nach einer aus 


Kindern geſagt: Ich gebe Euch in dieſer Sache 
keinen Rath! Damit hat er den Widerſtand, 
den die Kinder ihren Lehrern leiſteten oder 
leiſten ſollten, gewiſſermaßen ſanktionirt, er 
hat die Kinder in ihrer Auflehnung gegen die 


der Kinder, die er gutgeheißen hatte, zugleich 
auch den Widerſtand der Eltern gegen die Ein⸗ 
führung und die weitere Ertheilung des deut⸗ 
ſchen Religionsunterrichtes. — Das iſt das 


Viſite zu machen, die, wie ich mir vorſtellte, — aus dem alle Vernun 


ft, alles Denken ent- auf ſeiner bleichen Stirn, die jetzt von faſt 


nieder, ein ziveifer wurde verhaftet. Romeo 
hatte in dem Blatte „Evangelio“ eine Beige 
Kampagne gegen mancherlei hier herrſchende 
Mißſtände eröffnet. Kürzlich hatte er des⸗ 
wegen Drohbriefe bekommen. 


- ? - ſchließen werde; man hält es nicht für un-] Weiſe hat man jeitdem nichts mehr von der Geſete und die eingeſetzte Schulbehörde be. In Buenos Aires ſol die chileniſche 
Chamberlaius Rede möglich, daß der zweite Stationär eventuell] Angelegenheit gehört. jeffigt. Und er ftärfte mit dieſer Auflehnung] Frage wieder ernſt geworden fein, Die „Tri. 


bung“, das Organ des Präſidenten Rocca, 
melde, vor wenigen Tagen noch habe es den 
Anſchein gehabt, als ſei die Frage endgültig 
geregelt, aber die chileniſche Kabinetskriſis habe 


willig im Zuchthauſe verbracht, find nicht den 


eil we 
frei durch Ihre und Ihrer erſten Frau Güte 
länger gelebt hat. Ich bin ein verdorbener, 
boshafter Menſch — ich gehöre ins a 
und wenn ich immer noch nicht dort bin, ſo iſt 
es, weil die Gelegenheit ſich mir ſtets entzog. 
Mir haben Sie nichts zu danken, Herr Baron 


Kern zu verhindern trachtete. ſchwunden iſt. — Eine Furcht — eine entſetz. gänzlich weißen Haaren umrahmt iſt. zehnten Th erth, die meine Mutter jorgen- 
Naur wenige Minuten dauerte der Weg bis liche Furcht bemächtigte ſich meiner — ich weiche Hegemann, der wüſte Geſelle, der immer 
Mt. dem palaſtartigen Hauſe des Marquis. Der zurück — ich bebe am ganzen Körper — o ich noch dasselbe Ausſehen hat wie vor drei Jah⸗ 

irth hatte mir recht berichtet; ich ſah im Vor⸗ war wahnſinnig! Am hellen Tage hatte ich ren, ſteht zur Seite des Staatsanwalts — ſeine 
hauſe die deutlichſten Vorbereitungen zu einer ſah ich ja ein Geſpenſt vor mir!! Stirn war gefurcht — von Zeit zu Zeit beugt 
Abreiſe, und der Diener, den ich nach dem Noch einige Schritte wich ich zurück — dann er den Kopf; — doch dann rüttelt er ſich ſelbſt 
Herrn Marquis fragte, wies mich in die ward es gänzlich Nacht in meinem Geiſte — wieder auf — und wirft einen Blick auf Irene. 


1 Das Gebeimniß des 
Staatsanwalts. 


| V. 


1 ee von Arthur Eugen Simſon. 


D 
4 


Nachdruck verboten.] 


\ £ Veranda des Gartens, wo er ſich mit dem ich ſtieß einen entſetzlichen Schrei aus — und Der Sterbende ſtreckt ſich mit Mühe — er — ich habe Ihnen nichts zu verzeihen.“ 2 
we: fremden Doktor befände fiel zu Boden! — u” erhebt das. Haupt, welches auf ſeine Bruſt ge. Er trat zurück, und der Kranke richtete fei- 


Dieſer kam 


= „Davon habe ich noch nie gehört.“ . ae N 8 1 
5 „O das kommt bei uns Hehe, ufig vor: die Ich ſchr itt über den Hof dem Garten su und c 0 
* äßt ſich d. ruf » — mit einem Male, ohne die geringſte äußere 
Regierung läßt fi das Recht theuer genug die DT + War. 
Besahlen: aber es hat den 5 die Veranlaſſung verfiel mein Geiſt wieder in 
zahlen: aber es, de aich geil, daß die jenes phantaſtiſche Träumen, dem ich jo lange 
alten Namen im Lande nich ausſterben.“ eit unterworfen geweſen war. 
5 7 und ae Marquis iſt vielleicht! Wieder ſtand Irene mir zur Seite — ich 
ar nicht einmal adlig? 1 en, fühlte, wie ihre Hand ſich auf meine Schulter 
„Kann's nicht jagen; — er iß mee legte — ich hob je Al N und {ah ihr 
Marquiſe kam vor elf Jahren wieder ver- geliebtes Antlitz — und ſeltſam — es hatte 
het aus Madrid zurück und ſeitdem ber) jenen 8 
wohnen ſie Huercal aufs neue.“ u der es 
„So! — Haben Sie davon gehört, daß der geben: 
Herr Marquis abreiſen will?“ 


ſunken war, legt feine abgemagerte Hand auf | nen Blick auf ſeinen Schwager. 
die ſeines Weibes, und jeine Stimme ertönt — ſeinen Worten zuvor und ſagte: 
zuerſt ſchwach und gebrochen, — nach und nach. „Du täuſcheſt Dich auch in mir, Freund. — 
jedoch ſcheint ein letzter Hauch von Kraft über ich habe weniger aus Zärtlichkeit für Dich, als 
. N ihn zu kommen, und feine Worte werden klarer meinem Hochmuthe das Opfer meines richter ⸗ 
Baron von Hallern ſind weit geöffnet, und die und deutlicher. lichen Gewiſſens gebracht. Schon lange habe 
Sonne wirft ihren letzten roſigen Abſchieds. „So iſtſer denn gekommen, dieſer Tag, nach ich klar in mir ſelbſt geſehen; nur weil ich es 
gruß auf das gelbliche Laub der Bäume, die dem ich mich fo lange geſehnt habe — den ich nicht ertragen konnte, den Namen, der dem 
te ihre Zweige faſt bis an die Fenſter hinſtrecken. Jahre lang erwünſcht — erbetet habe! Das meinen ſo eng verbunden iſt, geſchändet zu 
herben Schmerzensaus druck verloren, Ja — ein Abſchiedsgruß! — Denn in einem Leiden dieſes Lebens iſt beendet — ich ſcheide ſehen, habe ich gethan — was ich heute von 
wie ein Nimbus von Wehmuth um- hohen Lehnſtuhl ſitzt ein bleicher, hagerer zuerſt! — O welch' ein Tod! Ein anderer ver- Neuem thun würde — und was ih dennoch, 
1585 ſüßer ae E Lächeln umfpielte Mann, der ſich noch einmal an's offene Fenſter ſammelt in ſeinen letzten Augenblicken die ſo lange ich athme, bereuen werde. Das iſt 
N Es muß wohl ſo sein, öbgleich wir Ale bis 8 Ar 9 165 5 „Edgar, mein Edgar,“ hat rollen laſſen, der Abſchied von der Seinen, die ihm danken für das Glück, welches der ewige Zwieſpalt im Leben! — Ein Richter 
ietzt es bezweifelten; denn in dieſer Zeit bleibt hörte ich lispe bi Dir haben das Geschick Sonne nehmen will — und vom Leben. er ihnen im Leben bereitet hat — ich habe die müßte mehr wie ein Menſch ſein, und ein 
* Welt gern fern von der Landſtraße; DE bejtegt — jetzt biſt Du mein — ich Dein!“ Der Baron iſt ſterbend — er fühlt es — er um mich, die ich jo grenzenlos unglücklich ge. Menſch kann eben nicht mehr fein. Stirb in : 
noch vor wenigen Minuten bar ir Ich taumelte vorwärts en ich war im Garten weiß, daß er vielleicht den nächſten Tag nicht macht habe. — Alle von Euch will ich noch ein. Ruhe Freund, nie iſt ein Atom von Bitterkeit x 
mio, der Diener des Marquis, geſagt, daß . ich hörte die Stimme Kern's — es war mir, mehr erleben wird, und noch einmal hat er all' mal — noch ein letztes Mal um Verzeihung gegen Dich in mein Herz gedrungen. 
„ x r „Daß als wenn Irene mich faſt mit Gewalt vor“ die Seinen um ſich verſammelt, — um ihnen bitten, wie ich es täglich in meinem Herzen Jener ſchüttelte traurig das Haupt; dann 1 

* 

1 


Es iſt Abend — ein lauer, ruhiger Abend 
des Oktobers, eines Monats, der in unſerm 
Deutſchland uns oft ſo herrliche Tage bereitet. 
Die Fenſter im Parterrezimmer der Villa des 


1 e 7 — wärts zöge. — Jetzt war ich in der Veranda — ſeine letzten Gedanken mitzutheilen. gethan. Ich glaube nicht, daß Gott mir ver⸗ wandte er ſich an ſeine Frau, welche zu ſeiner 
Marquis, wie ich gehört habe, ein klein Stück „ Der Marquis und der Doktor gehen eifrig Zu ſeiner Rechten ſteht ſeine Tochter — zeihen wird; denn wenn er Gott iſt, muß er Seite in die Knie geſunken war... 
Weges.“ „ ‚ mit einander plaudernd auf und ab — jetzt bleich wie ein Schmerzenskind wirft fie auf allgerecht ſein, und ich habe keine Verzeihung“ „Adele — verzeihſt Du mir?“ flüſterte er. 


8 2 12 wenden ſie ſich um — erbliden mich und — den ſterbenden Vater einen jo wehmülthig zärt, verdient. Das Blut, das ich vergoſſen, ift nicht | „Ich — die Euer Aller Weh und Leid ver- 
Seltſam! — Warum hatte Kern mir das gern bleibt wie augewurzelt ſtehen — ſein lichen Blick, daß man begreift, wie unendlich ſie geſühnt. — Aber von Euch erflehe ich Ver- ſchüldet, fol verzeihen!“ rief fie händeringend Ä 


— „o nur noch ein Mal, ehe Du vor den Gott 
trittſt, an den ich in der tiefſten Tiefe meiner 
Seele glaube, und der jede Falte derſelben 
fennt — noch ein Mal will 5 | 
ſchwören, daß ich nie treulos gegen Dich Rn 2 
33 


verſchwiegen? Er wollte, hatte er mir geſagt, Arm erhebt ſich, um auf mich zu weiſen — er 
am Abend auf meinen Beſuch für den näch- iſt bleich, wie ich ihn noch 5 en — Ich 
Tag vorbereiten, und er wußte, daß er gehe vorwärts — noch einige Schritte trennen 
noch vor Abend abreiſe! — Warum das?? mich von den Beiden — ich wende meinen Kopf 
weiß nicht, was in mir vorging — ein dem Marquis zu — erſchrecke — ſtarre ihn an 


den Mann geliebt, der jetzt von ihr ſcheidet. 
Zur andern Seite ſteht das Weib des ſter⸗ 
benden Mannes — mit gebeugtem Haupte — 
mit trockenem Auge, mit fieberhaft gerötheten 
Wangen. — Ein Bund, den, wie ſie glaubt; 


zeihung! — Kommt Hegemann — gebt mir 
Eure Hand — ein Sterbender bittet Euch, ihm 
die zehn Jahre zu vergeben, die er Euch aus 
Eurem Leben geſtohlen hat.“ 5 

Mit feſtem Schritte ging der verwilderte 


— 


Abeſtimmter Argwohn ergriff mich plötzlich! — er ſtreckt mir die Hand entgegen — Da — Gott geſchloſſen, ſoll in wenigen Stunden zer Menſch auf ihn zu — u iff ſei j ; in Gedan a 
Ka tr We 5 Tex tre ür die Hand eutge Da , 2 hn zu — und ergriff ſeine Hand weſen, weder in That noch in Gedanken. 3 
. pe daß man mich täuſchte. And da plötzlich wird es mir vollſtändig klar, daß riſſen werden: — ein erſchrecklich feierlicher — mit klarer kaum bewegter Stimme ſagte er: leichtſinniges Mädchen hatte ih me N R 

mir erklären warum! — Ich nahn ich wahnſinni bin — da dreht der Garten ſich Augenblick, vor dem ſie er zittert. [ „Sterben Sie in Frieden, Herr Baron — Jugendliebſchaften, und die letzte war Otto ie) 


Der Staatsanwalt ſitzt fait gegenüber; — Sie haben mir keine S 10 
ich frei- 


Klarheit haben ſe herum — da ſtrömt alles De N aus 
auch er iſtetief bewegt und der Schweiß perlt!“ Leben entwendet; die zehn Jahre, die 


e | Schirm — ich wollte 1, mit mir im 6 = 
er 3 Veto dem Marquis augenblicklich die Blut meines Herzens gewaltſam in mein Firn Serb 
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Bar Dan 


die Lage geändert. Chile behaupte, die Argen- 
tinier ſeien die Eindringlinge und ſage, es 
wolle keine Erläuterungen geben in Bezug 
auf den Bau von Straßen und Brücken in dem 
umſtrittenen Gebiet, bis Argentinien befriedi⸗ 
gende Erklärungen gegeben hätte, betreffend 
die Zugehörigkeit von Ultima Esperanza. 
Argentinien ſei entſchloſſen, mit Energie vor⸗ 
zugehen, doch ſei es nichtsdeſtoweniger nicht 
wahrſcheinlich, daß ein Konflikt die Folge ſein 
werde. Argentinien wiſſe, daß der chileniſche 
Soupernenr von Punta Arenas in jener Ge- 
gend, in welche die Argentinier eingedrungen 
ſein ſollen, Autoritätsrechte ausübe. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 21. November. 
Herr 


Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Scharlau eröffnet die Sitzung mit einem 
Nachruf für den am Montag verſtorbenen 
Bürgermeiſter a. D. Gieſebrecht, deſſen Schei⸗ 
den aus dem Amte vor knapp einem Jahre 
allſeitig mit dem Wunſche begleitet wurde, daß 
er ſich noch recht lange der wohlverdienten 
Ruhe erfreuen möge. Dieſer Wunſch ſei nicht 
in Erfüllung gegangen, das Andenken des 
Entſchlafenen werde aber in Ehren erhalten 
bleiben. Alle Anweſenden hatten ſich bei den 
Worten des Vorſtehers von den Plätzen er⸗ 
hoben. — Die Vorlagen Verſicherung ſtädti⸗ 
ſcher Gebäude und Utenſilien bezw. Bewilli⸗ 
gung von Mehrbelaſtungszuſchlägen auf 
ſtädtiſche Lagerplätze ſind vom Magiſtrat 
zurückgezogen worden. — Auf dem Grund- 
ſtück der techniſchen Schulen hat man 
begonnen, einen Brunnen zu bohren, bisher 
ohne Erfolg. Die veranſchlagten Koften find 
bereits um 2535 Mark überſchritten worden 
und der Magiſtrat möchte nun noch weitere 
3825 Mark verausgaben, um die Bohrungen 
bis auf 200 Meter fortzuführen. Herr 
Wechſelmann als Referent empfiehlt die 
Vorlage zur Annahme, da die Bohrung in 
größerer Tiefe Erfolg verſpreche. Zu bedauern 
ſei, daß eine Summe von mehreren tauſend 
Mark verausgabt werden konnte, ohne daß die 
Stadtverordnetenverſammlung davon vorher 
Kenntniß erhielt. Herr Berndt führt 
lebhaft Klage darüber, daß der Magiſtrat ſich 
auf Experimente eingelaſſen habe ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten. Die 2535 
Mark wären ja ſchon einmal fort, mehr aber 
wolle er auf keinen Fall bewilligen, denn ihm 
ſcheine das Geld nutzlos aufgewendet. Selbſt 
wenn man bei 200 Meter Tiefe Waſſer fände, 
was noch keineswegs feſtſtehe, ſo würde doch 
die Hebung unverhältnißmäßig hohe Koſten 
verurſachen. Erſt kürzlich habe die Verſamm⸗ 
lung ſich von der Plötrigkeit der ſtädtiſchen 
Finanzen überzeugen laſſen und ſei die endliche 
Beſeitigung eines in der belebteſten Gegend 
liegenden Schmutzplatzes aus dieſem Grunde 
abgelehnt worden. Redner iſt deshalb nicht 
in der Lage, die Verausgabung von Geldern 
utzuheißen für ein Unternehmen, bei dem 
Pöciftens die Kenntniſſe eines Einzelnen be 
reichert werden könnten. Herr Baurath 
Meyer bemerkt, die rechtzeitige Einbringung 
der Vorlage ſei durch die Ferien verhindert 
worden, im Uebrigen könne er die Fortſetzung 
der Arbeiten nur dringend empfehlen, da die⸗ 
ſelben jetzt Erfolg verſprächen. — Herr Lade⸗ 
wig äußert ſich gegen die Vörlage, während 
dio Herren Herbert und Klein für den 
Magiſtratsantrag eintreten. Letzterer wird 
dann mit erheblicher Mehrheit angenommen. 
— Herr Dr. Graßmann legt eine Ned) 
nung über die Einnahmen und Ausgaben des 
Titels 18 — Fort Leopold — zur Kennt⸗ 
nißnahme vor. Auf Grund dieſer Abrechnung 
werden die nach allgemeiner Ermächtigung ge⸗ 
leiſteten Ausgaben nunmehr im Speziellen 
bewilligt. Vertagt wird dagegen die Beſchluß⸗ 
faſſung über Beſeitigung des Vorſchußkontos 
für das Fort Leopold. — Der Ingenieur 
Ketel hat einen der Stadt gehörigen Lager- 
platz auf der Galgwieſe bis zum 1. April 1902 
gepachtet, er möchte den Pachtvertrag auf 
weitere ſechs Jahre verlängert ſehen und em⸗ 
pfiehlt der Magiſtrat, dem ſtattzugeben. Auch 
der Referent, Herr Petermann, hält dies 
für unbedenklich, er beantragt nur, die bisher 
einjährige Kündigungsfriſt auf die ert fte 
herabzuſetzen. — Herr Storch bemerkt, die 
Vorlage habe zunächſt einiges Befremden 
hervorgerufen, weil dadurch die endliche Regu- 
lirung der Galgwieſe anſcheinend wieder um 
Jahre hinausgeſchoben wurde. Die Kündi⸗ 
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gungsklauſel zerſtöre allerdings dies Be— 
denken. Redner verwendet ſich ferner für Ver- 
breiterung der ſchon ſtark benutzten Sanne⸗ 
ſtraße. — Stadtrath Wigand ent⸗ 
gegnet, die Anlegung der Sanneſtraße werde 
fi zweckmäßig erſt bei Regulirung der Galg⸗ 
wieſe bewerkſtelligen laſſen. Was letztere aus 
gehe, ſo werde dieſelbe bei der Größe des in 
Frage kommenden Terrains durch Ver⸗ 
miethung eines Pachtplatzes in keiner Weiſe 
hinderlich beeinflußt. — Herr Klein weiſt 
darauf bin, daß bei anderen Pachtverträgen 
ähnlicher Art eine vierteljährliche Kündigungs⸗ 
frift feſtgeſetzt ſei, er beantragt, auch hier ſo 
zu verfahren. — Herr Berndt unterſtützt 
dieſen Antrag, der eine Mehrheit jedoch nicht 
findet. Die Vorlage wird mit der vom Refo⸗ 
renten beantragten Abänderung Kündi⸗ 
gungsfriſt ſechs Monate — angenommen. — 
Der Wittwe des verſtorbenen Gemeindevor⸗ 
ſtehers a. D. Netzel war das Wittwengeld ver⸗ 
ſagt worden, auf eine Beſchwerde hin hat 
jedoch der Bezirksausſchuß zu Ungunſten der 
Stadt entſchieden und ſind darnach nun an 
Wittwengeld für die Monate Mai bis Novem- 
ber 1901 ſofort 213,50 Mark und alsdann 
monatlich 30,50 Mark zu zahlen. Der Magi⸗ 
ſtrat wollte dieſe Entſcheidung gelten laſſen, 
die Finanzkommiſſion hat ſich jedoch für Be⸗ 
ſchreitung des Rechtsweges entſchieden. Die 
feſtgeſetzten Beträge an Wittwengeld müſſen 
trotzdem gezahlt und von der Stadt 
event. ſpäter zurückverlangt werden. — Herr 
Berndt hätte gewünſcht, daß dieſe Ange— 
legenheit in nichtöffentlicher Sitzung zum 
Vortrag gebracht worden wäre. — Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt die geforderten Beträge, 
beſchließt aber nach dem Antrage der Finanz- 
kommiſſion, den Rechtsweg zu befchreiten. — 
Eine Vorlage auf Bewilligung von 1700 Mk. 
für den Ankauf von Baulichkeiten, die ſeitens 
des Gutspächters William auf dem Gutshofe 
Armenheide errichtet ſind, wird dem Maagiſtrat 
zurückgegeben mit der Bitte um Einholung 
eines ausführlichen Rechtsgutachtens. 
Ueber eine Petition um Freigabe des Durch. 
ganges zwiſchen dem alten und dem neuen 
Theil der Scharnhorſtſtraße hat der Magiſtrat 
ſich dahin geäußert, daß dem Verlangen ſtatt⸗ 
gegeben werden ſolle. Herr Knappe 
bittet, den Durchgang auch proviſoriſch mit 
Schrittplatten zu belegen, ſonſt ſei derſelbe 
unbenutzbar. — Herr Baurath Jeſſen ſtellt 
eine Vorlage wegen Herrichtung des Durch⸗ 
ganges für die nächſte Sitzung in Ausſicht. 
Von der Rückäußerung nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Eine Vorlage auf Be⸗ 
willigung von 80 Mark für Erweiterung der 
Fortbildungsſchule der Barbier, 
Friſeur- und Perrückenmacher⸗Innung giebt 
Herrn Dr. Delbrück Anlaß, den Magiſtrat 
um eine Nachweiſung zu erſuchen darüber, 
welche Mittel die Stadt für den Fortbildungs⸗ 
unterricht gewähre und wie viel die Innungen 
dazu beiſteuern. — Herr Stadtſchulrath Prof. 


Rühl bemerkt, eine Reform des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens ſei im Werke, die ge⸗ 


wünſchte Nachweiſung werde er geben. — Herr 
Klein befürwortet den Antrag Delbrück 
und wünſcht, daß die Stadt allgemein die 
Aufſicht über die Fortbildungsſchulen aus⸗ 
üben möchte. Die Stadt gebe jetzt ſchon 18 bis 
20000 Mark für den Fortbildungsunterricht 
aus, da dürfe man fragen, was die Innungen 
ihrerſeits leiſten. Vielfach ſei auch an ge⸗ 
eigneten Kräften für den Fortbildungsunter- 
richt Mangel und hier könne nur von Seiten 
der Stadt geholfen werden. — Herr Dr. 
Graßmann erachtet den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für wenig geeignet zu der vorge⸗ 
ſchlagenen Enquete. Durch die Novelle zur 
Gewerbeordnung wären viele Berufe neu dem 
Handwerk hinzugezählt worden, z. B. die Buch⸗ 
drucker. In Folge deſſen müßten noch weitere 
Fortbildungsſchulen eingerichtet werden, das 
durch eine Ueberſicht gegebene Bild werde alſo 
jetzt unvollſtändig ſein. Redner beantragt, 
die Nachweiſung dem nächſten Etat beifügen 
zu laſſen, er bleibt jedoch mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage in der Minderheit. Der Antrag Del⸗ 
brück wird angenommen. — Die Zuſkimmung 
zur Verpachtung eines dem Johanniskloſter 
gehörigen Ackergrundſtücks in Finkenwalde 
wird einſtweilen verſagt, da die Größe des 
Grundſtücks in der Vorlage nicht angegeben 
iſt. — Eine Vorlage auf Nichtausübung des 
Vorkaufsrechts an dem Grundſtück des „Deut⸗ 
ſchen Gartens“ wird dem Magiſtrat zurück⸗ 
gegeben, damit derſelbe einen Fluchtlinien⸗ 


plan beifüge, aus dem erſichtlich wird, * 
Theile des Grundſtücks etwa ſpäter als 
Straßenterrain gebraucht werden. — Das bis- 
her als Privatanſtalt der Auguſte⸗Viktoria⸗ 
ſchule angegliederte Lehrerinnen- 
Seminar ſoll von der Stadt übernommen 
werden. Man will dabei nach dem Beiſpiel 
anderer großer Städte verfahren und ſoll der 
Direktor Böddeker eine Informationsreiſe 
unternehmen, wofür 142,29 Mark bewilligt 
werden. — Zur Ausführung der Futtermauer 
an der Auguſtaſtraße werden 31 
Mark bereit geſtellt. — Die vom Magiſtrat 
entworfenen Beſtimmungen für den Anſchluß 
von Uhren an die ſtädtiſche Normaluhren⸗ 
anlage werden genehmigt. — Bewilligt werden 
2000 Mark für Errichtung einer Grenzmauer 
am Turnplatz Scharnhorſtſtraße, 1600 Mark 
für Wand- und Fußbodenbelag im Werkſtatt⸗ 
gebäude der Maſchinenbauſchule, 
9740 Mark für Beſchaffung von Mobiliar und 
Bureau Utenſilien zur Einrichtung des 
Standesamts J im Verwaltungsgebäude 
an der Magazinſtraße und 3130 Mark für Ein⸗ 
richtung des Standesamts III in der Stol⸗ 
tingſtraße. — Die Polytechniſche Ge⸗ 
ſellſchaft will ihre Bücherei der Raths⸗ 
bibliothek überweiſen. Die Verſammlung 
ſtimmt der Annahme zu. — Dem Verein für 
Mädchenhorte werden vier Zimmer im 
erſten Stock der ehemaligen Ottoſchule am 
Schweizerhof koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 
— Zur Verbreiterung der unteren Oder wer⸗ 
den 20 Ar Wieſenfläche zum Preiſe von 50 Pf. 
per Quadratmeter an die königl. Waſſerbau⸗ 
inſpektion abgetreten. Zur Umwandlung 
von drei Hülfslehrerſtellen an den ſtädtiſchen 
Gymnaſien in Oberlehrerſtellen werden 4680 
Mark auf den nächſtjährigen Etat bewilligt. 
Die Vorlage des Magiſtrats auf Zuſtim.⸗ 
mung, daß nach dem 1. Januar 1902 eine 
Krankenhaus-Deputation als neue 
ſtädtiſche ſtändige Deputation geſchaffen und 
dieſer die geſamte Verwaltung des Kranken: 
hauſes überwieſen werde, wurde zwar noch 
nicht erledigt, führte aber bereits zu einer b 
merkenswerthen Kundgebung gegen den Ma. 
giſtrat. Herr Dr. Freund ging näher auf 
die Vorlage ein und brachte dabei auch die 
Anſtellung eines Oberinſpektors für das 
Krankenhaus zur Sprache, hierbei gab er dem 
allgemeinen Befremden Ausdruck, daß der 
Magiſtrat für dieſe Stelle wiederum den 
Stadtſekretär Nordmann gewählt habe, ob 
wohl die Stadtverordneten faſt einmüthig 
gegen dieſe Wahl ihren Widerſpruch geltend 
gemacht hätten. In Betreff der Einſetzung 
einer Krankenhaus⸗Deputation empfahl der 
Referent die Annahme der Vorlage. Herr Dr. 
Delbrück kam gleichfalls auf die Ober- 
inſpektorwahl zurück, das Vorgehen des Ma- 
giſtrats in dieſer Sache müſſe befremden, denn 
gerade von Seiten des Magiſtrats ſei ſ. 5 
betont worden, daß für dieſen Poſten ein 
Mann gewählt werden müſſe, der Erfahrung 
habe und deshalb ſei vom Magiſtrat auch ein 
höheres Gehalt für die Stelle gefordert und 
von der Verſammlung bewilligt worden. 
Demnächſt habe der Magiſtrat Herrn Nord— 
mann gewählt, aber daß er ſeiner früheren 
Anſicht über die Befähigung des Inhabers der 
Stelle nicht treu geblieben war, bekundete der 
Magiſtrat durch einen weiteren Antrag, daß 
die Stadtverordneten die Mittel bewilligen 
ſollen, an en n zu 
eben, fi ichtigung der verſchiedenen 
Krankenhäuser zu Dee Hi Dieſer Antrag 
fand bei den Stadtverordneten keine „Unter: 
ſtützung und beſchäftigte ſich dann eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion nochmals mit der Sache 
mit dem Reſultat, daß in erſter Linie Herr 
Gefängnißinſpektor Becker hierſelbſt für die 
Wahl in Vorſchlag gebracht wurde, in zweiter 
Linie ein Herr aus Bromberg. Der Magiſtrat 
ſcheint aber die Vorſchläge der Kommiſſion in 
keiner Weiſe beachtet zu haben, denn ſeine 
Wahl fiel aufs neue auf Herrn Nordmann. 
Das Vorgehen des Magiſtrats ſei jedenfalls 
ungewöhnlich und widerſpreche gänzlich den 


ſonſtigen Gewohnheiten, es ſei aber auch ge | Hill 


eignet, das bisher ſtets beſtehende gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord— 
neten zu trüben. Redner beantragt folgende 
Reſolution: „Die Verſammlung erklärt, daß 
die Wahl des Stadtſekretärs Nordmann zum 
Oberinſpektor des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
der Vorausſetzung nicht eutſpricht, von der bei 
Schaffung der Stelle ausgegangen iſt, ſie er⸗ 
achtet nach allem Vorangegangenen das Ber- 


en geſchenk für gebildete Frauen und junge Leute. 


3- bringt in verſtändlicher Weiſe eine kurze Zuſam⸗ 


fahren des Magiſtrats für nicht loyal und be- in Kiefhelde kam die Antwort, daß der mut? 


hält ſich weitere Beſchlüſſe in dieſer Sache 
vor.“ Nachdem Herr Dr. Scharlau darauf 
hingewieſen, daß er Bedenken habe, über die 


Reſolution abſtimmen zu laſſen, da der Mar 


giſtrat noch keine offizielle Mittheilung von 
der Wahl des Herrn Nordmann gemacht habe, 
nimmt Herr Oberbürgermeiſter Haken das 
Wort und hebt hervor, daß die Verſammlung 
nicht loyal handeln würde, wenn ſie über einen 
Gegenſtand verhandele, welcher nicht auf die 


00 Tagesordnung geſetzt ſei. In nächſter Sitzung 


werde die Angelegenheit auf der Tagesord— 
nung ſtehen, dann beantrage er aber ſchon jetzt, 
in geheimer Sitzung darüber zu verhandeln. 
Herr Dr. Graßmann beantragt, unter die⸗ 
ſen Umſtänden auch die Abſtimmung über die 
Einſetzung einer Krankenhaus⸗Deputation bis 
zur nächſten Sitzung auszuſetzen, denn dieſe 
Abſtimmung ſei für ihn und ſeine Freunde 
von der Perſonenfrage des Inſpektors ab- 
hängig. Herr Dr. Delbrück iſt derſelben 
Anſicht und wurde ſchließlich die Vertagung 
angenommen. 

Eine Reihe kleinerer Vorlagen fand nach 
den Anträgen der Referenten Erledigung. — 
Schluß der Sitzung um 8 Uhr. b 


Kunſt und Literatur. 

Der ſächſiſche Volksſchriftenverlag iſt mit Er⸗ 
folg bemüht, guten Erzählungen die weiteſte Ver⸗ 
breitung zu geben, und ſoeben hat derſelbe wieder 
ein vornehm gehaltenes und von Vaterlandsliebe 
durchwehtes Buch: „Sein eigener Feind“, 
Erzählung aus den Jahren 1812—13 von W. 
v. Bucholtz (geh. 4 Mark, in Prachtband 5 Mark), 
herausgegeben. Aus der für ganz Deutſchland 
fo bewegten Zeit von 1812— 13 ftanımt die vor⸗ 
liegende Erzählung von einem jungen ſächſiſchen 
Offizier, der ſich den Freiheitshelden anſchließt, 
ein geſchickt komponirtes, gewandt und feſſelnd 
geſchriebenes Zeitbild. Wir empfehlen es allen 
Bibliotheken und in der künſtleriſch ſchönen 
Prachtaus gabe als Geſchenk, beſonders Weihnachts⸗ 


„Lachpillen“ nennt ſich ein vom Hof⸗ 
ſchauſpieler C. Bauermann herausgegebenes, im 
Verlage von Schwabacher in Stuttgart erſchienenes 
humoriſtiſches Buch (Preis 1 Mark), das ſicher 
bei allen Freunden von geſundem Humor eine 
freundliche Aufnahme findet. Es ſind darin 
heitere Vorträge in Proſa wie in Poeſie, ſowohl 
hochdeutſche wie ſächfiſche Dialekt⸗Dichtungen ent⸗ 
halten, es iſt für angenehme Abwechſelung geſorgt 
und dieſe ergötzt ja bekanntlich am ſicherſten. So 
ſei denn dieſes luſtige Werkchen für die langen 
Winterabende beſtens empfohlen. 

Eine ſowohl für Schiffer wie für kauf⸗ 
mäuniſche Kreiſe intereſſante Schrift von G. Dullo 
iſt im Hartung'ſchen Verlag in Königsberg unter 
dem Titel „Haverei“ erſchienen. Dieſelbe 


menftellung und Erläuterung der geſetzlichen Vor: 
ſchriften über Haverei und deren Abwicklung 
(Preis 1 Mark). Das Buch zeichnet ſich bejou- 
ders durch ſeine Ueberſichtlichkeit aus. 


CC ͤ 
Provinzielle Umſchau. 


wird von der Stettiner Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft 
J ı Kohlenbebarf der 


. F. Braeu für den Kohlenb * 
11 auf alte e an der 
Hafenbahn ein Kohlenlager errichtet. — In 


Treptow ag. R. wüthete vorgeſtern Abend in 
der Greifenberger Vorſtadt eine größere Feuers⸗ 
brunſt, dieſelbe war in einer Scheune des Acker⸗ 
bürgers W. Ganger ausgebrochen und hatten ſich 
die Flammen ſchnell auf die benachbarten Scheunen 
verbreitet, von denen die des Fuhrherrn Zahn 
und der Ackerbürger Volkmann, Knötzel, F. Miller 
und Ballſtädt vollftändig niederbranuten, dieſelben 
waren faſt durchweg mit Erutevorräthen gefüllt. 
— Der Superintendent Brandin in Anklam 
iſt zum Nachfolger des verſtorbenen Predigers 

ülle⸗Berlin in der Redaktion des chriſtlichen 
Zeitſchriften⸗Vereins gewählt. — Ein Artilleriſt 
der Garniſon von Belgard hat dieſer Tag; 
ein eigenartiges Reiterkunſtſtück vollbracht, derſelbe 
wollte mit dem erſten nach Neuſtettin abgehenden 
Zuge fahren, kam aber mit ſeinem Bahnſchein 
erſt auf dem Perron an, als ſich der Zug ſchon 
in Beweßung ſetzte. Ein paar lauge Sätze dem 
Zug ＋ und — er ſaß auf einem Puffer des 
letzten Wagens. Auf eine telegraphiſche Anfrage 


Freiheitsberaubung, 


Finkenwalde, 


hier wegen Meineids und ſtrafbaren Efgen 


5 2 


Reiter glücklich dort augetangt ſei. 8 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Kürzlich erregte — ſo wird aus Peter. 
burg geſchrieben — die Affaire des Leutnant 
Klnkow, der im hieſigen Zoologischen Garten 
ihn ſchwer beſchimpfenden unbekannten Zivilisten 
auf der Stelle erſchoß, großes Aufſehen. Del 
Offizier wurde zu 1½ Jahren Zuchthaus, 
Ausſtoßung aus dem Dffiziersftande und 5 
Verluſt aller Privilegien und Rechte verurtheill⸗ 
Das Urtheil wurde von allen großen Tagen 
eitungen für und wider kommentirt und die 
fentlichkeit erklärte ſich ſchließlich entſchieden 
zu Gunſten des Offiziers, da die Beleidigung un 
zahlreichen Publikum erfolgt und ſchwerer Natn 14 
war. (Der Ziwiliſt hatte ſich dem Offizier en“ 
gegengeſtellt und ihm wiederholt: „Du Schweine? 
hund von einem Offizier!“ eutgegengernfen. 
Der Zar hat ſich nun veranlaßt geſehen, Klyko 
zu 2 Monaten Feſtung und zum Verluſte ledig“ 
lich ſeiner Standesprivilegien unter Ausſchlie ung 
aus dem Offizierkorps zu beguadigen. } 
Poitiers, 21. November. Der Appell 
gerichtshof ſprach den ehemaligen Unterpräfek⸗ 
ten Monier, der vom Zuchtpolizeigericht wegen 
begangen an ſeiner 
Schweſter, zu 15 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt war, frei: in dem Urtheil wird erklärt, 
daß Monier zwar wegen feiner paſſiven Hal- 
tung Tadel verdiene, daß aber ſein Vergehen 
nicht unter das Strafgeſetz falle. 


A 


— 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 22. November. Für die am 
25. November unter Vorſitz des Herrn Land- 
gerichtsdirektors Paucke beginnende ſech 
und letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ſind als Geſchworene einberufen 
worden die Herren Direktor Otto Below, 
Fleiſchermeiſter Paul Brehmer, Oberingenieunt 
Oskar Brennhauſen, Rentier Adolf Fechner, 
Malermeiſter Adolf Hellwig, Kaufmann Georg 
Gollop, Kaufmann Robert Köppen, Bud 
händler Paul Saunier, Schiffskapitän Adal⸗ 
bert Sprenger und Konſul Hans Wächter, 
ſämtlich von hier, Maurermeiſter Rich. Baer 
mann⸗Greifenhagen, Fabrikdirektor Moritz 
Belitz⸗Meſcherin, Mühlenbeſitzer Rud. Beyers⸗ 
dorff⸗Wyrower Mühle, Kaufmann Adolf 
Ehrke-Gartz a. O., Fabrikbeſitzer Johs. Eve“ 
nius-Paſewalk, Rittergutsbeſiger Rud. Falken“ 
thal⸗Pinnow, Schiffskapitän Louis Gehm 
Ganſerin, Rentier Aug. Henſchel-Paſewalk, 
Kaufmann Albert Jacoby Pasewalk, 
Schloſſermeiſter Franz Kohſer⸗Greifenhagen, 
Kaufmann Robert Lauterbach-Finkenwalde, 
Apotheker Albert Loß⸗Swinemünde, Rentier 
Karl Mohrmann⸗Paſewalk, Kaufmann Gufk 
Oehmke Paſewalk, iegeleibeſiger Albert 
Ollwig⸗Ueckermünde, Maurermeister August 
Rönning-Ziegenort, Rechnungsrath E. Sen“ 
Swinemünde, Rentier Franz Splittgerber 
Gutsbeſitzer Aug. Wende 
Colow und Gutspächter Hellmuth Wicherk⸗ 
Dewichow. > 

Verhandlungstermine find bis jetzt in 
folgenden Strafſachen angeſetzt: am 2% 
gegen den Schloffergeſellen Karl Papen 
fuß von hier wegen Raubes; am 26. gegen 
den Reſtaurateur (Vorarbeiter) Wilh. Wo ff 

f geb. Köppe von 0 


nutzes bezw. Beihülfe zu letzterem Vergehen 
am 27. gegen die Arbeiter 3 Engwer 
und Hermann Kahn von hier wegen räube' 
riſcher Erpreſſung, Sittlichkeitsverbrechens, 
Widerſtands und Bedrohung; am 28. gegen 
den Schreiber Otto Behr von hier wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung; am 29. gegen die 
Arbeiter Rudolf Conſeur und Guſtav 
Henſeling von hier wegen Raubes; am 
30. gegen den Schneider Heinrich Rettke 
von hier wegen Todtſchlags; am 2. Dezember 
gegen den Kellner Paul Bradte, den 


Schutzmann Albert Volkmann und die 


verehelichte Wilhelmine Volkmann geb. 
Janſſen von hier wegen Urkundenfälſchung, 
Verbrechens im Ante und Vergehens gegen 
das Alters- und Invaliditätsgeſetz; am 3. 
gegen den Kaufmann Max Luckow von hier 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und be 
trügeriſchen Bankerotts. f 
— Offene Stellen für Militär- 
anwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 


4 


1 Kirchliche Anzeigen 


I Herr Prediger Witt um 5 


.. ſtunde: Herr 


0 


1 orps. Sofort, Gueſen, Magiſtrat, Pollzei⸗ 
Aigeaut, 1000 Mark Anfangsgehalt und 10 Proz. 
Gohnungsgeldzuſchuß und 10 Proz. Kleidergeld. 
Ir 1. Dezember 1901, Stettin, kaiſerl. Poſtaut 1, 

Friefträger, 900 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Aashengsgelszuſchuß. — 1. Dezember 1901, 
Flibſecs, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 
. Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
Iſchuß. } 

„ Im Stadttheater wird am morgigen 
Lounabend Tolſtoi's „Macht der Finſterniß“ 
lochmals wiedezholt, Sonntag Nachmittag gelangt, 
gleichfalls bei kleinen Preiſen, „Die verfunkene 

Hocke“, auf deren treffliche Wiedergabe wir hin⸗ 
zewieſen, nochmals zur Aufführung, der Abend 
dingt etne Wiederholung von Waguer's „Lohen⸗ 
kin“, Am Montag geht als volksthümliche 
1 dpernvorſtellung „Undine“ in Scene. 
|| — Im Bellevue-Theater wird 
| Mm Sonntag Abend das Drama „Die rothe 
Jobe zum erſten Male aufgeführt, welches 
| bisher überall, wo es zur Darſtellung kam, be- 

nechtigtes Aufſehen erregte. Hier hat Herr 

ir. Reſemann nicht nur die Regie übernom⸗ 
men, jondern er wird auch in der Partie des 

„Etchapare“ ſelbſt mitwirken. Am Nachmit⸗ 

tag geht bei kleinen Preiſen „Haus Roſen⸗ 

agen“ in Scene, der morgige Sonnabend 
bringt bei kleinen Preiſen eine Wiederholung 
bon „Luftſchlöſſer“ mit Herrn Picha als 

Penneberg“. a 
* Heute Vormittag fand auf dem Nemitzer 

Friedhof die Beiſetzung des am Montag ver- 
orbenen Bürgermeiſters a. D. Gieſe⸗ 
brecht jtatt. Die Trauerfeier wurde in der 
| Friedhofskapelle abgehalten und fungirte dort 

ſowohl wie am offenen Grabe Herr Paſtor 

ock aus Pölitz, ein Schwiegerſohn des Ver⸗ 
| MWigten,- als Geiſtlicher. In dem ſtattlichen 
Trauergefolge bmerkte man u. a. die Herren 
berbürgermeiſter Haken, Stadtverord⸗ 

Netenvoriteher Dr. Scharlau und Poltzei⸗ 

bräſident von Schröter, ferner zahlreiche 

Zitglieder des Magiſtratstollegiums und der 

Stadtverordneten-Verſammlung ſowie Vertre- 
er der Beamten und Lehrerſchaft. 

* Die erſte Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts verurtheilte heute den Kell⸗ 
ner Joſef Hietz wegen Unterſchlagung zu 
Monaten Gefängniß und Ehrverluſt 
zuf die Dauer von drei Jahren. Der Ange⸗ 

AJagte, der aus Oeſterreich ſtammt, war im 

September, angeblich um Stellung zu ſuchen, 
ach Stettin gekommen, er miethete in der 

9 Louiſenſtraße ein möblirtes Zimmer und 
führte ſich dabei als „Baron Adolf Hartele 

gon Hartburg“ ein und da zu dieſem ſchönen 
Kamen der Stand eines Kellners nicht gut 
| Pate, jo verwandelte er ſich flugs in einen 
ö genieur, der bis vor Kurzem bei Siemens 
1 mb Halske beſchäftigt geweſen war. Am 29. 

September. unternahm der „Herr Baron“ in 
i eine Radtour nach Grünwald, er 


tte ſich dazu eine Maſchine durch Vermitte⸗ 
lng einer Verwandten ſeines Wirthes ge⸗ 
lehen. Die Dame war mit von der Partie 
dad als man Abends heimkehrte, wurde ihr 
ad ebenfalls nach der Louiſenſtraße gebracht, 
weil in ihrer Wohnung demnächſt ein Umzug 
ſtattfinden ſollte. Am folgenden Vormittag 


um mit einer „Freundin“ auszufahren, er ver- 
kaufte dieſelben dann ſogleich für 135 Mark 
und verſchwand unter Zurücklaſſung einiger 

ig werthvoller Sachen. Auch die für Woh⸗ 
fle und Koſt aufgelaufene Schuld blieb 
ber begreiflicher Weiſe unbeglichen. Heute 
aup e H., da B_ er nur ü augenb ickliche 
Verlegenheit die täder zu Geld gemad 
ſeine Abſicht ſei geweſen, dieſelben 


ünderung begründete 
u 


0 
ö 
1 


le 
1 legt nur Großmannsſucht das Motiv dazu 


Räder iſt H. mit großem R t zu 
— er machte ſich den Umſtand 


Abonnements⸗Einladung g 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Dezember auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. N 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


ntag, den 27. Novemb : 
zum Sonntag, Edloptie ber (Todtenfeſt): 


Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½½ Uhr. 
Nr (Predigt und Abendmahlsfeier.) 
8 zn F 2½ Uhr: Herr 
aftor de Bourdegux. j 
err General⸗Superintendent D. Pötter um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Konſiſtorialrath Haupt.) 


f Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
(Nach der 


me edigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: 
rr Kouſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 
ern 13 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 
e Nordlapelle der Jakobi⸗ Kirche): 
err Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Uhr. 8 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 
derr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
j Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Pastor Dr. Scipio um 5 libr. 
1 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Collekte für hülfsbedürftige Gemeinden in Pommern.) 
ftag Abend 7 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
Prediger Witt. 
„Bugenhagen⸗Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): 
Ver Paſtor Springborn um 10 Uhr. : 
4, Nad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err er aldt unt 8 Uhr 
Gollefte für bedürftige Ge 


ommern. 
Nicolai⸗Johannis-⸗ Gemeinde i 
(Aula der Otto⸗Schule): vr» 


Verr Paſtor Hübner um 10 ½ Uhr. 8 
b n br Predigt Wache und Abendmahl.) 


ſtraße iſt am 19. d. M. ein etwa vierjähriges 
Kind von einem Wagen überfahren worden. 
Der Führer 
werden und ergeht nunmehrwan die Eltern 
des Kindes das Erſuchen, ſich zur Vernehmung 
bei der Kriminal-Inſpektion zu melden. 


geſchäftes König-Albertſtraße 23 wurden wie— 
derum durch eine Luftöffnung mehrere Unter- 
röcke, ein Kopfſhawl und verſchiedene Herren- die dortige Station der „Geſellſchaft für drahtloſe 
ſhlipſe geſtohlen. 
ee den die Diebe hochgeſchoben haben Halske“ am vergangenen Sonntag Abend Ge⸗ 
müſſen. 
Grabowerſtraße 29 wurde Nachts ein etwa 40 zur Verfügung zu ſtellen. 
Meter langer Läufer entwendet. 


in einem Hauſe der Hohenzollernſtraße wurden lauf, dieſelben ſeien untergegangen. 
Wäſcheſtücke und Porzellangeſchirr 


Feuerwehr zum Bureau des 5. Polizeireviers man ihren Aufenthalt. 
in der Schallehnſtraße 
war ein Maurer gebracht worden, der bei einer kunft gegeben werden. 
Schlägerei 
davongetragen hatte. Dem Manne wurde ein dieſelbe rief das Feuerſchiff „Elbe 1“ an, welches 
Verband angelegt. 


die Feuerwehr 
dem Grundſtück Kronprinzenſtraße 40, 
3 5 9 in die Dunggrube geſtürzt war.] Wege nach Kuxhafen zurückbegriffen ſeien. 
U 7 
bringen. — Um 10 Uhr wurde die Feuerwache 
wegen eines kleinen Brandes nach 
Große Ritterſtraße 4 gerufen. 


„Pinus“ hab 
troſen, die in Elbing eingetroffen ſind, 
„Elbe⸗ Ztg.“ nähere Mittheilungen 
Der Dampfer „Pinus“ lief mit acht Mann Be⸗⸗ 
jasung am Freitag, 8. November, früh 4 Uhr 
on um , 

5 Uhr die Inſel Rügen in Sicht. Zwar brach „vornehmen“ Pariſer Damenwelt finden eine 
ab und zu eine Sturzwelle über Bord, aber im] kecht 
Uebrigen arbeitete das Schiff gut. 
ſchnellere Fahrt zu erzielen, hatte 
beigeſetzt. i 
Gegen 5 Uhr, als die Seen das Schiff auf die] de h \ 8 . 4 
Seite legten, begann die Ladung überzugehen. ſeiner Pariſer Ausgabe veröffentlicht, jei hier 
Das war der Anfang vom Ende. Steuer⸗ ein intereſſanter Theil wiedergegeben, deſſen 


meinden der Propinz 


zu Nutze, daß man am Sonntag wegen eines ſchon zerſchlagen. Das Boot hatte das Waſſer 
kleinen Raddefektes die betreffende Fahrrad- glücklich erreicht und arbeitete ſich aus dent 
handlung hatte aufſuchen müſſen. 1 j 
ner Begleitung geſehene Dame ſei, jo ſagte er.] Schiff war in die Tiefe verſunken. Das Ret— 
mit ihm verlobt und die Heirath ſtehe vor der[ tungsboot wurde in den mächtigen Strudel 
Thür, daß er dazu einiges Kleingeld nöthig 
1 war durchaus plauſibel und unverfäng⸗ 
Ich. 
daß er ſich ſpäter wieder ein Fahrrad kaufen 
werde und „deponirte“ zu dem Zweck gleich 
35 Mark von dem Erlös des Verkaufes. 
dernde Umſtände waren in Anſehung dieſes 
Thatbeſtandes dem Angeklagten 
worden. 


Die in jei-] Bannkreis des „Pinus“. Da ein Sauſen, das 


gezogen und kenterte. Alle acht Mann befan- 
den ſich unter dem Boote; ſie arheiteten ſich 
ſämtlich von unten hervor. Man kämpfte mit 
letzter Kraft gegen die Wellen an. Herz: 
zerreißend jammerte der Steward Doleski. 
Neumann erfaßte das Boot, der Kapitän packte 
Neumann; um nicht mit unterzuſinken, mußte 
Neumann den Kapitän abſchütteln. Ein Mund 
verſtummte nach dem andern; nur das Rau- 
ſchen der Wellen war noch vernehmbar. Die 
See hatte ihr Opfer verſchlungen. Hier und 
dort tauchte ein lebloſer Körper auf. Dann war 
des Gefährts konnte ermittelt] alles aus. Schart und Neumann ſchwammen 
im Waſſer umher, Schart mit einem Rettungs- 
gürtel verſehen, Neumann auf dem wracken 
Boote balanzirend. Da kam der Schlepp⸗ 
dampfer „Gladiator“ aus Hamburg herbei, der 
die beiden Ueberlebenden rettete. 

Aus Helgoland wird uns gemeldet, daß 


Auch ſtellte der Angeklagte in Ausſicht, 


Mil- 
verſagt 
* An der Ecke der Mönchen⸗ und Papen⸗ 


* Aus dem Schaufenſter eines Laden- 


Das Fenſter beſitzt einen Telegraphie Syſtem Prof. Braun und Siemens 
— des Hauſes legenheit hatte, der Kommandantur ihre Dienſte 
Da man über den 
Verbleib der beiden Wachtſchiffe „Hay“ und 
erbrochenen Vorrathsſtubeſ „Ulan“ nichts wußte, war das Gerücht im Um⸗ 
Die Schiffe 
geſtohlen. “waren bereits um Mittag von Kuxhafen abge⸗ 
Geſtern Abend wurden Samariter der dampft und weder dort noch in Helgoland kannte 
K Auf Anfrage von Berlin 
Dorthin und vom Kieler Kommando konnte keine Aus: 
l t! Darauf wandte ſich der 
erhebliche Hiebvbunden am Kopf) Kommandant an die Funkentelegraphenſtation, 


Vom Treppenflur 


* Aus einer 


entſandt. 


auf halbem Wege zwiſchen Kuxhafen und Helgo⸗ 
* Heute Vormittag um 9 Uhr entſandteſ land liegt, und erhielt ſofort die Meldung zurück, 
den en 0 nach daß eines der beiden Schiffe die Scheibe verloren 
wo- habe und daß beide Fahrzeuge bereits auf = 
le 
t welche die drahtloſe Telegraphie 
für die Schifffahrt und ſpeziell für den Küſten⸗ 
dem Hauſeſ dienſt hat, tritt mehr und mehr hervor, und ge⸗ 
en rade die Berichte von der nicht ungefährlichen 
WERTE eee aao Muhr Die 2 = 
1 77 7 Stationen der Brann⸗Siemen ellſchaft da⸗ 
Schiffsnachrichten. Idurch, daß fie ſeit Monaten in ununterbrochenen 
— Ueber den Untergang des Dampfers] Betriebe gehalten werden, der Schifffahrt und 
aben die beiden geretteten Ma- den Marine⸗ und Zivilbehörden ſchon viele gute 
der] Dienſte geleiſtet. 


ee. eee eee eee eee eee. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die widerwärtigen Narrheiten der 


das Thier unverſehrt herauszu- große Bedeutung, 


Hamburg aus und betam Nachmittags 


charakteriſtiſche Illuſtration in einem 
Um eine] Briefe, den eine junge Marquiſe von ihrem 
man Segel] Landſitz aus an ihre geliebte Herzensfreundin 

Nordweſt. in Paris ſchreibt. Aus dem Schreiben, das 
der „Newyorker Herold“ in dem Modeblatt 


Der Wind kam aus 


mann und Matroſen ſuchten den Kapitän zu] Details an Wahnſinn nichts zu wünſchen übrig 
veranlaſſen, unter Arkong bei Dornbuſch laſſen: „Wie Du Dir denken kannſt, liebe 


Schutz zu ſuchen, wo Lootſen ſtationirt ſind, Seele, begleitet mich mein Hündchen Lulu auf 
enden, i die das Schiff bis tief in die Bucht, alſo in das allen meinen 
erbat nun der Angeklagte die beiden Räder, ruhig 
5 wollte aber die andere Seite von Pponne und Madame de Trebois nicht. Dieſe 

kona zu . 
Tromper Wiek vor Anker gehen und das 
flauen des Sturmes abwarten. e 1 
man aber gewahr, daß das Schiff ſich immer entzückende Thierchen 
mehr 
De} 


Atmoſp 


Eskapaden. Die Art, wie ich das 


e Fahrwaſſer, geführt hätten. Kap ſüße Weſen kleide, verfehlt ſeine Wirkung auf 


beſitzen eine kleine Hündin von derſelben Race 
„wie Lulu, einen wahrhaften Engel; ſie heißt 
Bald wurde Follette. Nebenbei geſagt, behaupten ſie, das 
N würde durch ein ein⸗ 
auf die Seite legte, daß das eindringende faches rothes Bändchen auf ſeinem Schelmen⸗ 
de eine weile außer hätigkeit ie: ee, öbf ſtellt. 1 Du i j 


Lulu“ und „Follette“ 
— 
Ich 


gewinnen n, in der do 


Bürſten, Bahnflocher, Ohrenreiniger, Scheere 
und Kämme, alles vollſtändig. „Lulu“ hat 
ſeiner Braut ein hübſches Halsband aus 
weißem Maroccoleder mit Edelſteinen beſetzt 


— 


Baptiſten Kapelle (Johaunisſtr. 4): 
Be Par — — rn um 8 

wache: Herr Herr Prediger e um r. 
2 Eremannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſir. 6, h. p: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 

ſowie Mittwochs Abends 8 Ihr Gottesdieuſt 


u-Gemeinde: 

Beichte und Abendmahl, 10 Uhr, 
im Exe . neben 
Militär⸗Oberpfarrer 3 

Um 11 Uhr Kindergottesdlenſt. 
” Mi en 

Herr Superintendent Fürer um r. a 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


’ und 
Luther⸗Kirche (Oberwiet): 
Herr W e = a 8 
e u & 
Nach. J ich ee ch 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Herr Paſtor Redlin um 8 es 2 5 
e endin 2 
—— 


3 55 5 1 um 10 15 1 
err Prediger Bo agen 1 0 
(8 und Abendmahl: Herr Pa 


e 
Greuzſtr. 14, 


Abends 8 Uhr Vorführungen von Lichtbildern, be⸗ 
gleitet von Geſang⸗ und Orgel⸗Vorträgen. 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 

an der Kirche: Herr Paſtor D. Müller. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Fabiauke um 6 Uhr. 
f (Abendmahlsgottesdienſt.) 
* eee — 

iger um 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
„Anſtalt A ein 86); 


Taubſtummen 0 
Herr Direktor Erdmaun um 
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Rach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 
Superintendent Fürer.) 2 4 Bethanlen: 
Montag — 7 Uhr Grenzſtr. 14, Bibelſtunde: Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. ER 
Herr Prediger Hahn. 
iehooch Abend 6 = im r Geigen abend Abend 8 Uhr: Herr Paſtor 
ar Hier 8 Pr Herr Paſtor Saltzwedel um 2% Uhr. 
Gertrud Kirche: lem: Gindergottesdieuſt.) 
Herr Prediger r um 10 Uhr. Ser Paſtor Schä um 10 lihr 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) En ae 6 a. 
Herr Paſtor prim. D. Müller um 5 Uhr. Vaftor 8 1 Abend.) 


: ſtor Homann b 
part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ von 10 Uhr früh 9 


Briid e mie es ke Rn RE ch Abend 
rüdergemeine (Evangellſches inshaus, uter⸗Bredow wo en 
Eng Elhabeihfie bas i Uhr Bibelitube: Her Prediger Borten 


Herr Prediger Voelkel um 3½ Uhr. * N 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. 


Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshanſe, 


Memitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 


ö erſtr., Bibelſtunde: He „Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
1 ibelſtunde: Herr Prediger Nen 1 zu 
Lutheriſche IJmmannel-Bemeinde im Evangeliſchen ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: Kirche der ler Anſtalten: 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. Herr Paſtor RN 8 dank 0 
Evangellſatlons-Berſammlung im Konzert.“ (Beichte 9115 Uhr: Herr Patton v. Lübmam 


haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr. Abends 
8 Uhr. Redner: Herr Evangeliſt Golz und 
Herr Paſſor Fabiaufe, 

Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 

Nachm. 4 Uhr Jugendbund im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe, Eing. 


Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10%½ Uhr. 
ach der 1 ste und Abendmahl.) 


Nah der Nabe Beihte und ö 
Paſſauerſir. ach der Predigt Beichte und Abendmabl: 
Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 


Eing. Paſſauerſtr. Bibelſiunde: Herr Paſtor ; us. 
blanke. IJ. Matthäns-Kirche (Bredow): 
Beringerſtr. 77, part. rr: [Herr Paſtor Deicke um 10 Ubr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr igt Beichte und Abendmahl.) 


red 
Herr Prediger Schweder um 


bibliſche . Donnerſtag Abend 8 Uhr 5 Uhr. 
ta Nach der Predigt Beichte und Abendmahl!) 


Bibelſtunde: Herr dtmiſſionar Blank, 


end 7 Uhr Bibel⸗ einige Damen 
2 Eli 


Herr Ewigkeit. 
Mitt! 0 Abend 7 Uhr im alten Betſaale Bibel 
1 wo *. [4 ıDels 


und ein zugehoriges „Pfotchenvand aeiwern. 
Außerdem hat er ihr ſechs Hemdchen beſtellt, 
einen Bettteppich, ein Badekoſtüm, ein Prome⸗ 
nadenkleid, ein Reiſekleid, ein Hauskleid und 
eine Brautrobe. Die letztere iſt aus weißem 
Satin, ganz und gar mit Rüſchen aus Tüll⸗ 
Illuſion beſetzt. Ferner oll Follette's 
Trouſſeau noch ſechs kleine Taſchentücher ent⸗ 
halten, mit Spitzen und Monogrammſtickerei, 
einen Pelzmantel (aus Paris) aus beige⸗ 
farbenem Stoff mit Hermelin gefüttert, und 
Umſchlagekragen mit Goldknöpfen — köſtlich! 
nicht? — Aus Paris bekommt ſie außerdem 
ein allerliebſtes Sophachen mit weiß und gold 
Satin gepolſtert und roſaſeidenen Kiſſen. Lulu 
wird hochforreft zur Trauung kommen, in 


rufſel, 22. November. Vie „Inde 
belge“ ſchreibt zur Entſcheidung des 
Schiedsgerichts: Es wäre zu hoffen 5 

daß England die Gelegenheit benu h 

um feine Differenzen mit den ſüd 

Republiken zu ſchlichten. Es wäre dies eine 
ehrenvolle Löſung geweſen und hätte dieſer 
Beweis von Edelmuth die Welt die in Afrika 
begangenen Ungerechtigkeiten und eg 
keiten vergeſſen machen können. Es iſt keine 

den Krieg anders be 
endet zu ſehen, als durch bedingungsloſe 
Unterwerfung der Buren. England iſt in die⸗ 

ſer Sache ſo engagirt, daß es bis zu Ende 
gehen muß, auch wenn ſeine Macht und ſein 
Wohlſtand dadurch zu Grunde gerichtet wür⸗ 


Hoffnung vorhanden, 


feinſtem ſchwarzen Frack. Das künftige Wohn- den, das verlange der falſche Nationalſto 
haus des jungen Paares hat die Geſtalt einer | England ſollte die imperialiſtiſchen Gelü 


chineſiſchen Pagode mit Klingeln an den mehr unterdrücken, den Buren wenigſtens 


Dächern und kleinen Fenſterchen. Es iſt mit] Verwaltungs Autonomie laſſen, wie fie 
weißer Seide ausgeſchlagen, und nichts iſt ver⸗[großen britiſchen Kolonien haben. Dies 


ſcheint jetzt auch die Meinung der engliſchen 
Liberalen zu ſein. 

Paris, 22. November. Die bis geſtern 
Abend 8 Uhr eingelaufenen Nachrichten be⸗ 
weiſen, daß zwiſchen den gemäßigten und 
ſtreikluſtigen Bergleuten aller Reviere ein 
heftiger Kampf entbrannt iſt. Heute wird die 
Zahl der Streikenden wohl auf 30 000 an- 
wachſen. 

Madrid, 22. November. Zu der Er⸗ 
mordung des Redakteurs Romeo wird noch 
gemeldet: Die Mörder ſollen von mehreren 
Abgeordneten bezahlt worden fein, um den An⸗ 
ſchlag auszuführen. Man folgert dies aus 
mehreren Drohbriefen, die er in Folge ſeines 
Feldzuges gegen die Korruption erhalten 
hatte. 


geifen, was für den Komfort der Neuvermähl⸗ 
ten nöthig iſt. Uebrigens iſt — follte man's 
glauben? — die kleine Follette über all dieſer 
Pracht ſchon ganz hochmüthig und kokett ge- 
worden, und wir haben alle Ausſicht, daß auf 
ihre Hochzeit in nicht allzulanger Zeit die un⸗ 
vermeidliche Scheidungsklage folgen wird.“ 

— Aus Böhmiſch⸗Leip! wird unter dem 
20. d. M. gemeldet: Dic 15jährige Magazineurs⸗ 
tochter Ida Langſtein und der 17 jährige Real⸗ 
ſchüler Otto Egon Fleiſchuer aus Berusdorf bei 
Trautenau, im hicſigen Studentenheim in Penſion, 
warfen ſich, nachdem fie ſich jchon geſtern Abends 
vom Hauſe entfernt hatten, heute nächſt der hie⸗ 
ſigen Brettſäge vor die Räder eines ausfahrenden 
Laſtzuges der Außig⸗Teplitzer Bahn und wurden 
in völlig verſtümmeltem Zuſtande aufgefunden. 
Einzelne Körpertheile wurden mehrere hundert 
Schritte weit geſchleift. Der Kopf des Mädchens 
war theilweiſe abgetrennt und bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit zermalmt. Dem Studirenden wurden der 
Bruſtkorb eingedrückt und die Arme abgetrennt. 
Das Motiv der That wird auf Liebesgram zu⸗ 
rückgeführt. Die Leichen werden nach erfolgter 
Obduktion und kommiſſioueller Beſichtigung heute 
Nachts in die Todtenkammer überführt. 

— Für die Retter des verſchüttet geweſe⸗ 
nen Brunnenbauers Thiele in Grimma a» 
2765 Mark geſammelt worden und zur Ver⸗ 
theilung gelangt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peking, 22. November. Der Hof wird 
am 26. d. Mts. aus Kaifengfu nach Peking 
abreiſen und am 22. Dezember in der Haupt⸗ 
ſtadt eintreffen. 85 

Kapſtadt, 22. November. Fünf Peſt⸗ 
fälle ſind in Magand, 35 Meilen von der De⸗ 
lagoabai entfernt, vorgekommen. — In den 
ſüdlichen Provinzen der Kapkolonie herrſcht 
ſeit einigen Tagen ein furchtbarer Orkan. Der 
angerſchtete Schaden in den Städten und 
Hafen ift uubergghenbar. 


* — E73 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. November. Dem „B. T.“ 

wird aus Kiel depeſchirt: Eine Verſammlung 
von Hunderten akademiſcher Bürger erhob ein⸗ 
ſtimmig geharntichten Proteſt gegen Chamber⸗ 
lains Angriffe auf die deutſche Waffenehre. | 4 
Die Profeſſoren Geheimrath Reilske und Peter⸗ 
ſen hielten ſtürmiſch aufgenommene Ans 
ſprachen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amitet- 
dam: Die Sitzung des Haager Schieds⸗ 
gerichts wurde von dem holländiſchen Mini⸗ 
ſter des Aeußern präſidirt, fie dauerte 21% 
Stunden und war vornehmlich der Feſtſtellung 
des Budgets gewidmet. Die Berathung über 
die Bitte der Buren⸗Deputation nahm nur Roggen 
kurze Zeit in Anſpruch, woraus zu entnehmen 165,00 bis „—. Sonuierweizen 
iſt, daß der Beſchluß, ſich für- intompetent zu 165,00 bis —,—, Gerſte 131,00 bis —.— 
erklären, ſchon vorher beſtand. Hafer 142,00 bis 145,00, Kartoffeln 2600 1 


Einer Depeſche der „Frankf. Zig.“ = : i 
Bukareſt zufolge wird das Parlament am] Platz Stettin. Mach Ermuittelng.) Roggen 
140,00 bis —.—, Weizen 165,00 bis —.—, 
Hafer 


Donnerſtag, den 28. November vom Könige 
mit einer kurzen Thronrede über die allge⸗] Sonunerweizen 165,00, Gerſte 131,00, 
145,00, Kartoffeln —.—. 


meine Friedenslage und die Nothwendigkeit 


- 


Man verlange Muster, 


von Elten & Keussen, Krefeld, 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
aftskammer für rn. 
Am 22. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 5 
140,00 bis 141,00, 


einer Fortſetzung der fi i . — ee 
Sanirungsarb REN Die Thron- Weizen —,— 2 Gerſte — bis 
rede wird außerdem nur wenige Geſetzesvor⸗]—,—, Hafer —— dis —,— Kartoffeln 
lagen ankündigen. 36,00 bis —,—. i ee 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Neuſtettin. Kornhausnotiz.) Roggen 147,00 
Vor einem geladenen Publikum hielt geitern bis ee bis —— Gerſte 
der Anwalt Labori einen Vortrag über „Die — — a 


moraliſche Idee und die Politik“. Der Ver⸗ 


* 
Kartoffeln —,— bis 
theidiger Dreyfus' eröffnete damit in ge⸗ f \ 


Neuſtettin. Roggen 147,00, Weizen 


wiſſem Sinne ſeine politiſche Laufbahn. Seine ——, Gerſte ——, er ——, Kartoffeln 
Ausführungen Rn 21 1 88 8 — wii 

politiſch zu ſein; ſelbſt das ihm geneigte Bubli- S Ro 138,00 bis — —, Weizen 
kum billigte ihn nicht überall. Er will eine 472,00 a — | ren 


„Partei der Wahrheit“ ohne Programm. Nichts —.—, Kartoffeln 34,00 bis 


ee ae —— —.— — 

wirthſchaftliche, finanzielle un itäriſche Anklam. Noggen 135 N 
Reformen. Ueberraſchend wirkte, daß Labori] Weizen 162,00 bis Berk 2. 126,00 big 
die anche als nothwendig zur Wieder- 130,00, Hafer 134,00 bis ——, Kartoffeln 
a de auf 95 . — — 

ſtellte. Das Publikum erhob mannigfachen lat Anklam. Rog 135,00, Weiz 
Widerſpruch. Zolg und Piquart, die anweſend 1 . 130,00, Las 134,00, Karto 
waren, wurden ſtürmiſch begrüßt. Er * 


U 


Ergänzungsnotirungen vom 21. Nov 


ember. 
f 0 N : latz Berlin. (Nach Ermittelung.) Rogg 
Luther-Kirche (Züllchotw) 10200 a oggen 


Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. —.— Weizen 164,00 bis —— 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl) Gerſte —— bis —,.—, Haſer 147,00 
Herr 1 — par Are . = „ 6 5 > 
ach der Predigt Beichte un da Platz Danzig. oggen 141,00 bis —— 
Wommerensdorf: Weizen 160,00 bis 173,00, Gerſte 124,00 "Di 


Um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
n 


e: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ubr. 
Schwar zow: 

Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Ühr Verfammlung im Evang. 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., wozu Jedermann 
freundlichſt eingeladen wird. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: BB 
Sonnabend Abend 8 Uhr liturgiſcher Gottesdieuſt: 


132,00, Hafer 143,00 bis 147,00, 

Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 21. November gezahlt los 
85 x Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 2 
Newyork. Roggen 155,00, Weizen 1788 
— Weizen 173,25. 5 

Odeſſa. Roggen 140,00, Weizen 161.00. 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


Bremen, 21. November. Börſen⸗ 


Bericht. Schmalz ſteigend. Wilcox 9435 

2 Ei a A ac 

Herr Konſiſtorialrath Haupt. Eimern . — Spe 8 

N ee an den Archer vertheilt. Magdeburg, 21. November. 1 5 
w 1 An e Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife aun 

Bazar für die Kückenmühle . de dae 2 8. 58 F. 786 

i t den 27. und Donnerſtag. 

en 2. Aobener, An Wierienfifler Gymnaftum en 1,75 G., 7,777, B., per 3 

a 


von 10 Uhr bis 7 Uhr Abends ſtatt. Wir bitten] Mai 7,85 7,95 B. per Mai 7, 
bitten noch — herzlich a dringend um Gaben G., 7,991), B., per Auguft 8.100, G., 8,15 
Stimmung ruhig. 


dazu, und werden ſolche auch noch gern am Dienſtag, 
Vorausſichtliches Wetter 


den 26., im Direktorialzimmer Nr. 3, 1 Treppe links, 
Sonnabend, den 23. November 190 l. 
g de aufklärende Winde, geringer Wolken 
gang, vorherrſchend heiter. 7 


Siadt-Theater. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. ' 
Die Macht der Finsterniss. 


Sonntag 3½: k ene 61 ock 2 
e | - a — i. — 


ie hengrin. | 
Bellevue -Theuter. 

eine Vr. Luftſchlöſſer. N 
Frau Grillbofer — — ans 9 on bag a. G. 8 
ne nee Haus Roſenhagen. 
Abends 7½ Uhr: Bons the Lau! um 1. Male t 


Die rothe Ro 


n 
des Frauenvereins für Kücken mühle. 
Frau Gehei nrath Weioker, Königsplatz 8. 
Fräulein Adele Masche, Grabowerſtraße 22, 
Frau Profeſſor Walter, Friedrich⸗Karlſtraße 4. 


An meinem Mal⸗Jirkel kömien noch 


theilnehmen, 
Se Henekel. Turnerſtr. 83h, III. 


Geſtern Abend 9¼ Uhr eutſchlief ſauft unſer lieber 


Vater, der benſ. Waageſtame au * 
Christian Bagemihl 
im vollendeten 89. Lebensjahre. 

Er folgte ſeiner Gattin 8 Tage ſpäter in die 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 185 — 1 der Leichenhalle des Ne⸗ 
mitzer Friedhofes aus ſtatt. 

ber F Die Hinterbliebenen. 


Ramilſen- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Wagner [Cammin]. 
ifswald!]. 


en: Ein Sohn: Karl 
Eine Tochter: Heinr. Goeſch [Gre 


> Seidlenstoffe ere. 


NN den 21. November 1901. 
Hamburg: merika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Pot: und Paſſagier⸗ 


Daſmnpfern finden ſtatt: 
Nach Rework: 24/11. Poſtd. Pennſylvania. 


Norddeutsche 


1 3 28./11. Schnellpd. Deutſchland. d — t 1 t 
10 0 1¼12. Poſtd. Pretoria. Ore 1 Ans a 
x 5 Sur ie nice 5 S N 
H 3 e „ atricia. Sn la Seien url: R a 
i e 22012 lee ee Aktien-Capitat 10 Millionen Mark. 
7 *. 29.112. Palatia. 8 a 30— 381 
6 „ 4/1, "Eine, puren Stettin, Schulzenſtr. 30-31. 
k 5 5.01. Poſtd. Pennſylvania. N sur F Weiter roblſionsfrei: 
a Bolten ENTE „ Wegdis, Wir verzinſen bis auf 5 problſionsfrei: 
7 20 1 

5 e 5 x — 828 Spareinlagen mit A 0 
4 Philadelphia: 29. 111. 1 Arcadia. Depoſitengelder 
een 1814 „ Armenia. 3. 1 

eworleans: 3.112, „ Dortmund. { 
9 Can“ Bon. 5 Martomania mit 5 er bei täglicher Kündigung 
4 uba: 2 e lvetia. 1 
„ Columbia und 28/11 ne 5 > = 00 F le „ monatlicher Kündigung, 
eee „ RMhenanlg. 1 ei 
2 ta ſien: 25.11. C. i 80 tli Kündigung. 
2 f 80. N 3 > e e Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Gef chäftsverkauf. 


Selten günſtige Gelegenheit. 

— einem belebten Induſtrieorte verkaufe wegen 
Ken rnahme —— 5 Geſchäfts mein ſeit Jahren 

tt betriebenes 

Colonialwaarengeſchäft mit Drogerie, 
in vielen Artikeln im Orte und nächſter Umgebung 
— 8 hochfeine 1 2 mit hohem Rein⸗ 
gewinn, maſſives ſchönes Haus mit geräumigen 
ge en Laden Ks Mbiverien Stuben zc., große 

ereien und Remiſen. Für Anzahlung find 
ca. 6—8000 Mark erforderlich. 

Reflectanten wollen ſich unter A. M. 100 an 
«bie Expd. d. Ztg., Kirchplatz 3, wenden. 


Einſetzen 0 — 
fünftticher } 3 a h ne 
a Zahn 3 Mark, unter Garantie des Gutſitzens. 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Reparaturen ſofort zu billigen Preiſen. 
ur Kalinke, Obere Schulzeuſtraßſe 
Nr. 43/44, 2 Tr. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Stettiner Schwimmbad. 


H. UNDER! 


Neustadt i. Meet 


Innungsber.staatl.Prüf.-Commiss. 


Gegründet 1846. FABRIK- 


SOENNECKEN s 
BRIEFORDNER 


D. R.- Patent 
Nr 1: Preis 1 Mark 


Leipzig 


im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglie 


F. SOENNECKEN . Bonn + BERLIN » 
— — 


—— 
1 Pf A 


d 
ferd edecken, 
Rossmarktstrasse 14-15. auf Wünſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
Abtheilung: Schwimmbäder. Waſferdichte 
(Altarserenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) Chefarzt: 
2 Erwachsene. Kinder. Ne gendecken, 
1 Einzelkarte Mk. 0,30 1 Einzelk arte Mk. 0, 20 Erſatz für ae nit voller Ausrüſtung Pre 
12 Karten „ 3,00 12 Karten „ 2700 e e 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten „ 12,00 Waſſerdichte 
Sommerkarten v. 1./4. 30,9. „ 15,00 [ Sommerkarten v. 1.4. 50% „ 9,00 Dar” P̃ DER 
Winterkarten v. 1./10.—81./3. „ 10,00 Winterkarten . 1/1031. „ 6,00 f läne 
1 Douche-Bad 5 0,30 12 Karten M 3,00. fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 
ack⸗ er ae 


Neue Königsſtr. 1. 7 — r 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 
Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
desions 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. 


Rud. Ibach Sohn, Barmen, 
W. Biese, Berlin, 
Carl Bönisch, Dresden, 


10 % Rabatt. ur 
Honorar für schwimmunterrieht exel. Bäder 
für Erwachsene AG 40,—, für Kinder A 5,— Sch ick 0 d Gi üb Leichte und billige Anschaffung durch Monatsraten von 20 Mk. an, 
Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung mit un er T er = 
der eigenen Wäsche, Pfla g. upfiehlt > » 
— — nzen, ränze und andere 
111 . 
Bindereien ge, ſeste Preise 


in mannigfachſter Auswahl zu dilligſten 
Markt⸗ und 5 en 


F. Schnell'ſche Friedhofs⸗ 
Verkaufshalle 


Aerztlich empfohlen - 


zur raschen Bekämpfung aller catarrhalischen 
Aftectionen des Halses, der Brust und der 
Lungen, sowie bei Magen- und Darm- 
catarrhen sind: 


Sehiebetaſehen und Lufttaſehen, 


II. Löber, Se ee 
Schirmfabrik inten, 
Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen ve. 4, Schuhstrasse No. a, Notizbücher, 
= 10 eier 3 2 a e empfiehlt ſeine eigenen e in eee 
Nash 45 — ut 52 — en. ei E f 
e ee Regenſchirmen Wechſel⸗ und Bank noteutaſchen 
0 hior den innerlichen Gebrauch der Salzsäure. fl 8 5 empfiehlt 
Nur 85 Pig- Ueberal „ ee due R. Erase mann, 
Schachtel erhältlich | mit eleganter Ausſtattung vom ein- ite str. 


Lindenſtr. 25, 


fachſten bis zum hochfeinſten Genre 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 

Reparaturen und Bezüge 
ſchnell, ſauber und billig. 


Kalſer-bithelmſtr 3. 


Bäckerei⸗ ſowie Fleiſcherei⸗ 
Bedarfsartikel 


halte ſtets auf Lager und empfehle dieſelben. 


Ca caopulver 


— ſcharf entölt — — 8 rein — 


No. O. per ½ kg. 3,0% Mark. Carl ——— 
N * * ” * „ “ ” ” * 7 * 1 
Se. e 123 ; Hochzeits- und Neuer Markt 9. l 


IV. 1,60 
Sahne — ſind aus völlig geſunden Bohnen hergeſtellt. 


W. 


Pathen-Geschenke 


in Silber und Alfenide, 


| Alpacca-Silber-Bestecke, 


Butter! 
Thee' 


Meine unter dem Namen 


Kronen - Butter 


ff, Peecoblüthen per ½ů kg. 4,00 Mark, 

if, Mischung X 75 . + 4,00 „ MM 
— 5 — Damen ud bega Sine e tan 150 
if. Misch preiswerthe Qual 5 0 

4 ung II “ vs „ Herren-Uhren, 1,10 % und 1,00 , halte beſtens empfohlen. 
Grussthee 9 „ 10% „ Trauringe Paul Iuth. 


bis 36 Mark vorräthig 
bei 8 streng reeller Be- 


Makronen und Marzipan. 


Albert Kroy, 


Kleine Domitr, 3. 


1 Modiſtin nen 


machen wir auf den täglichen Eingang von ganz beſonderen 


UHeuheiten e Befabartikeln 


aufmerkſam. 
Größtes Farbenſortiment 
(eirea 130 Farben) in Chiffon. 


Wolff K Cohn, 


23 Kl. Domſtr. 23. 


Roſengarten 11, Papenſtr. Ecke. 
ä Fernſprecher wa | 

I Cornwallkessel "3 N 
1 Cornwailkesse g d . 
1 Röhrenkessel!!“ "om den, 


8 Atm. 


von erſtklaſſiger renommirter Dampfkeſſel fabrik 
ſofort billigſt abzugeben. 


E run. 
Starke Pom. Hasen. 

auch sauber gespickt, Offerten unter C. N. 280 an die Expedition 
d. Bl., Bl., Kirchplatz 3 


frisch : zerlegtes eee 


Rene und Hirschwild, Alle Champapnerfasche 


Hirschrücken und 
Hirschkeulen 

kauft jedes "Quantum lässt 

abholen 


empfiehlt 
dienung 


Richard Barth 


Juwelier 
Schuhstrasse 23. 


(auch in kleine Braten getheilt), und 


Böhmische Fasanen, 
Brüsseler Poularden, 
rische junge Gänse, 
Enten, Hühner, Tauben 
und Suppenhühner, 
frische Schellfische, 
Schollen und Maränen 


empfehlen 


Gebruder Dittmer, 


Oscar Brandt, 


Friedrich-Carlstr. 31. 


Telephon 598. 
Ig. Staatsbeamter, 30 Jahre, evangeliſch, 2400 % 
Gehalt, ſteigend bis 46 0 %, vermögend, . Z. in 
Weſtfalen ſtationirt, wünſcht zwecks Deirath Belannt⸗ 


Mönchenstrasse 1. ſchaft einer gebild., häusl. erzog. jg. Dame zu machen. 
Vermögen erwünſcht. Diskretion zugeſichert. Briefe 


Edelweiss-Kaffee und os 
Schreibmaschine, ER 15 A unter Angabe der Verhältniſſe unter 


Kaffeeschrot ar 
ut erhalten, billig zu verkaufen. Offerten unter S. 100 an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3 
eus der Fabrik von J. G. Weiss, hier, in den melſten Kolonlalwaaren-Geſchüften zu h der ae Breiteſtr 41/42, 2 — © Gera ni Role, 
baben. geben als Zuſatz zum Bohnenkaffee ein billiges betömmuuches und wohliämedendes Getrünk, daher . dige 6 billig 2 ® 


- Binw Bampfmaschinen, 
Kaiser Barbarossa-Kaffee, 


Hyrothek. Näheres durch 
len ſparſamen Hausfrauen beſtens zu empfehlen. asche Rath 22, H. 


V. Lobtes, Bromberg. Ruckvorto. 


* 


IERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


MARKE. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
Bei agenverstim un 
ster Wirkung. 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche 9 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg-Boonekamp. 


Dr. Brehmer’s 


Empfohlen von den grössten Musik-Autoritäten der Welt. 


Flügel und Pianinos 


der Weltfirmen 
ehr. Perzina, Schwerin, 


Unübertroffen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstattung. 


*20jährige Garantie, 
Probelieferung, Umtausch innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 
werden in ‚Zahlung: genommen. 


Pianinos zur Miethe von 4—10 Mk. 
E. Barthold eee eee 99 


Besuche in meinem Magazin gern empfangen, 


in der Meniperfkzafe, dem Friedhofs ⸗ Cigarrentaſchen mit und ohne Stickerei 
uga 


einer 


Anſchluß erwünſcht. 


Rundeſtraße 9. 


Gegründet 1846, 


en, Verdauungs- 


Ein Theelöffel nderberg -Boone- 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent, 


Vorzüglichste Winterkuren. 


gratis durch die Verwaltung. 


Schledmayer, Stuttgart, 
Duysen, Berlin etc. ete. 


evtl, ohne Anzahlung. 


Illustrirte Cataloge gratis, 
Verkauf. von 450 Mk. an. 


Art Fertig 
ſehr ſolide 


aller 
ſo fort 
D. Hoffmann, Falfeuwalderſtr. 18.— 


Schuhmacherarbeilen 


Sehr gro grossen Mutzen 


Sırlerste Existenz! 


Eine erſie franzöſiſche Cognaeſir ma mit großch 
einer und Brennereſen in Cognac (( 'harent) 


Zweigniederlassung 


ihrer Marken, geſetzlich in Cognac geſchügt. an ſolbeult 
Kaufleute unter günſtigen Bedingungen ab. 

Herſtellungspreis inel, aller Speſen 60 Mark 
pro Hektoliter in Deutſchland; 36 Gulden in Det“ 
Ungarn. Fachmann . ent rg 
Ein — gi nicht nöthi ie Engrosverfchr 
Bie eiſtungs fü geit lesen 00 ½ 

ein a Beſte Gelegenheit für Neuetablirungen 
Die gewinn, 2 Eogunes find analyſenfeſt. 

Offerten unter F. J. F. 308 an Lestargues 
8 rue de Cheverus, a 


Junge Mädchen und Frauen, 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen ſicwenden 
an das Familienblatt „Dentiche Frauen . 
Coepenick-Be Berlin. 


Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Jaunar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von A—6 Uhr Nachmittags 
HGefucht, wird 


eine junge energiſche Lehrerin, 


welche die Schularbeiten von zwei kleinen Knaben 
beaufſichtigt, auch die Anfaugsgründe im Lateiniſchen 
beberrſcht. Adreſſen unter L. L. poſtlagernd. 


Geſucht pr. ſofort reſp. 1. Dezember 
1 tüchtige Verkänferin 
für Sehuhwaaren. 
Rudolph Karstadt, Eutin 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches 9 Jahre . 
feineren Bäckerei und auch im Haushalt m 
thätig war, ſucht für ſefort oder ſpäter ähnliche 


Stellung. 


Beſte Zeugniſſe ſtehen derſelben zur Seite. 
Minna Gllster, 


Familien 


Celle 


Offerten erbittet 


Tüchtige Justierer 
V. 8. Mafchinen 


bei gutem Lohn und dauernder Stellung geſucht. 
Offerten unter K. G. 5269 an 
Mosse, Köln. 


